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M.230. den 1. Gktsbe*. 1903.
Jungnationalliberale Taktik.
In einer Besprechung des Hannoverschen Dele¬

giertentages bemerkt die „Nationalztg.“, daß die be¬
kannte Resolution des Berliner Jungnationallibe¬
ralen Vereins bezüglich eines Zusammengehens mit
den Sozialdemokraten dem Delegiertentage nicht als
„Antrag“ vorgelegt, sondern nur vor dem Delegier¬
tentage „verantwortet“ worden sei, und folgert hier¬
aus das Nachstehende: „Demnach kann auch von
einer „Ablehnung“ dieser Resolution, von der in an¬
deren Blättern fälschlich berichtet wird, nicht die Rede
sein. Damit ist, wie es den gegebenen politischen
Verhältnissen entspricht, die Diskussion über etwaige
Verständigungen mit der Sozialdemokratie bis zu
den Urwahlen erledigt.“ Auch an einer anderen
Stelle sagt die „Nationalztg.“, „daß das Verhältnis
der Nationalliberalen zur Sozialdemokratie „vor
den Urwahlen“ keiner weiteren Erörterung be¬
dürfe.“

Nach diesen Auslassungen der „Nationalztg.“
scheint der Jungnationalliberale Verein Berlin die
Frage einer Verständigung mit der Sozialdemokra¬
tie bei Stichwahlen nach den Urwahlen von neuem

„anschneiden“ zu wollen. Ein derartiges Verfahren
würde eine Verhöhnung des Hannoverschen Dele¬
giertentages sein. Denn aus dem Hannoverschen
Delegiertentage ist die grundsätzliche Stellung der
nationalliberalen Partei zur Sozialdemokratie so¬
wohl durch den ReferentenDr. Sattler, wie durch die
ganz überwiegende Mehrheit der Diskussionsredner
nicht nur „bis zu den Urwahlen“, sondern für den
gesamten Wahlkampf festgelegt worden. Zur ur¬

kundlichen Bekräftigung dieser Stellungnahme dient
der einstimmig angenommene Wahlaufruf, in dem
es wörtlich heißt:

„Leider sind . . . die Stimmen der sozialde¬
mokratischen Partei, deren staats- und gesellschafts¬
feindliche Bestrebungen durch die Tagung in Dres¬
den von neuem in volles Licht gestellt sind, in ge¬
fahrdrohender Weise angeschwollen. Der Kampf
gegen diese in Wahrheit rückschrittliche Partei bleibt
nach wie vor unsere nationale und liberale Pflicht..
Unsere Aufgabe ist es, dem Rückschritt an jeder stelle
und in jeder Form entgegenzutreten. Das muß un¬

ser Ziel auch bei den bevorstehenden Wahlen zum
preußischen Abgeordnetenhause sein.“

Hier wird also der „Kampf“ gegen die Sozial¬
demokratie nicht bis zu den Urwahlen, sondern —

wie es selbstverständlich ist — ganz allgemein für die
„Wahlen“ zum Abgeordnetenhause angekündigt.
Wenn die jungnationalliberalen Delegierten dieser
Fassung des Wahlaufrufs in der Absicht zugestimmt
haben sollten, den Kampf gegen die Sozialdemokra¬
tie nur „bis zu den Urwahlen“ führen und dann
die Verständigung mit der Sozialdemokratie bei
Stichwahlen von neuem betreiben zu wollen, dann
stünde man vor einer reservatio mentalis, die den
Neid manches Jesuiten erregen könnte. Abgelauscht
wäre eine solche Taktik aber auch den ritterlichen
Kämpen des Dresdener Parteitages, welche der anti-
revisionistischen Resolution mit dem Vorsatze zu¬
stimmten, bei der revisionistischen Taktik zu ver¬

harren. Schon jener Beschluß des Jungnational¬
liberalen Vereins Berlin hat auf dem Hannoverschen
Delegiertentage die größte Entrüstung hervorge¬
rufen. Eine Taktik vollends, wie sie nach den An¬
deutungen der „Nationalztg.“ geplant zu sein
scheint, würde die Entrüstung verdoppeln. Hierauf
mit allem Nachdruck hinzuweisen, sollten sämtliche
zuständigen Faktoren nicht ermangeln.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 30. September.

Aus der Sozialdemokratie. In der Literaten¬
statschdebatte zu Dresden hat es nur Besiegte und
keine Sieger gegeben. Genosse Bernhard schreibt
nnht mehr für die „Zukunft“, aber Genosse Mehring
schreibt ebenfalls nicht mehr für die „Neue Zeit“.
Genosse Bernhard würde für die „Zukunft“ auch
dam nicht wieder schreiben können, wenn er Lust
dazu hätte; denn Herr Harden hat genug von ihm.
Wie es aber mit Mehring werden wird, ist eine an¬
dere Frage. Dieser würdige Herr, dessen Garde¬
robe sehr reichhaltig sein muß, wenn er so viel Röcke
wie Gesinnungen hat, mag seinen Verteidigern auf
dem Parteitage keinen besonderen Gefallen erwiesen
haben, als er erklärte, die Mitarbeiterschaft an der
„Neuen Zeit“ und an der „Leipziger Volkszeitung“
ruhen lassen zu wollen, bis die gegen ihn erhobenen
Vorwürfe entkräftet seien. Die Folge dieses Ent¬
schlusses wird sein, daß Bebel und Genossen die
etwaige Wiederaufnahme der Tätigkeit Mehrings
mit ihren Namen zustimmend zu decken haben wer¬
den. Denn wenn Bebel nicht sagt, Mehring soll
wieder schreiben, so tut es dieser Mehring nicht, kann
es nicht tun, darf es nicht tun. Der Herr hat also
klug genug gehandelt, als er seine Sache vertrauens¬
voll Herrn Bebel überließ. Läßt Bebel ihn aber
wieder he^an, so wirft er den Mantel sozialdemokra¬
tischen Verzeihens über die mehr oder weniger nob¬
len Handlungen, deren Mehring- von den Herren j
Braun und Bernhard geziehen wurde. Eine eüvas

fatale (Situation für den Moralpächter Bebel. In¬
zwischen fragt man sich, bis zu welchem Gipfel die
Liebenswürdigkeiten noch gedeihen sollen, mit denen
sich die Genossen auch nach dem Parteitage bedenken
und beschenken. Wenn Stadthagen jetzt im „Vor¬
wärts“ erklärt, von einem Heinrich Braun ver¬
dächtigt zu werden, halte er für beneidenswert, so
scheint das ja ein achtunggebietender Rekord der In¬
jurien zu sein, aber man darf zu Herrn Braun das
beruhigende Vertrauen haben, daß er sich nicht schla¬
gen lassen wird. Schimpfen kann er auch. Im üb¬
rigen ist es nicht weiter verwunderlich, wenn die Ge¬
nossen zwar ihr Literatengezänk fortsetzen, die zweite
heiße Frage aber, um die man sich in Dresden
balgte, hübsch ruhen lassen, nämlich die des An¬
spruchs auf einen Vizepräsidentenposten. Man
schweigt davon, weil die Sache nach bewiesener schö¬
ner Fähigkeit zu gesellschaftlichem Takt und Anstand
unerwartet gründlich für immer abgetan ist. Es ist
ja kein Gedanke daran, daß die bürgerlichen Frak¬
tionen jetzt noch ein Wort darüber verlieren möchten,
ob ein „Genosse“ das Präsidium zieren soll. Der
Anspruch mag vielleicht noch erhoben werden, des
Prinzips halber, doch wird man ihn ohne viel
Federlesens zurückweisen, vielleicht mit eisigem
Schweigen. Jedenfalls gibt es praktisch keine Vize¬
präsidentenfrage, insoweit die Sozialdemokratie in
betracht kommt.

Wie aus Darmstadt gemeldet wird, ist
Kaiser Nikolaus gestern um 5 Uhr nachmittags nach
Wien a b g e r e i st. Er wird am 4. Oktober in
Darmstadt zurückerwartet.

Kastenwahn. Man schreibt uns: In Berlin
stand am Dienstag ein Gerichtsvollzieher Degering
vor der Strafkammer. Tags zuvor erhielt die „Voss.
Ztg.“ (andere Berliner Blätter wohl auch) von dem
zweiten Vorsitzenden des preußischen Gerichtsvollzie¬
herverbandes ein gar eigenartiges Schreiben. In
diesem Schreiben wurde „dringend“ darum ersucht,
über die Verhandlung nichts aufzunehmen. Diese
Bitte ist an sich schon recht seltsam, aber wenn daran
die Drohung geknüpft wird: „Die eventuellen Fol¬
gen, glauben wir, sind Ihnen hinlänglich bekannt“,
so weiß man nicht, ob man mehr Mitleid über die
Torheit, oder Empörung über die Dreistigkeit einer
derartigen Drohung empfinden soll. Wir glauben,
daß es im Interesse der gesamten Presse liegt, einen
derartigen Versuch der Einschränkung des freien
Befindens jeder Zeitung, zu bringen, was ihr ange¬
messen scheint, auf das Nachdrücklichste zurückzuwei¬
sen. Die „Voss. Ztg.“ hat das Schreiben schon durch
feine Veröffentlichung an den Pranger gestellt, aber
es ist doch dazu noch etwas Prinzipielles zu sagen;
dieses Schreiben ist der Ausfluß eines bedauerlichen
Kastenwahns. Wenn heute ein bisher angesehener
Kaufmann, der doch gewiß nicht weniger ist, als ein
Gerichtsvollzieher, vor die Strafkammer kommt, so
denkt die Kaufmannschaft als solche gar nicht daran,
die Zeitungen um Nichtveröffentlichung der Ver¬
handlung anzugehen. Sie sagt sich, und mit Recht,
daß die Ehre des Gesamtstandes nicht darunter lei¬
den kann, wenn sich ein räudiges Schlaf innerhalb
des Standes befindet. Anders zu denken, ist Kasten-
wahn; wir sagen „Wahn“, weil es sich um ein un¬

gesundes Empfinden handelt, denn wer eine derar¬
tige Empfindlichkeit äußert und befürchtet, daß das
Ansehen des Standes unter einem einzelnen Fall |
leiden könnte, tritt damit seinem eigenen Stande zu |
nahe. Aus diesem Grunde und wegen der unge- |
wöhnlichen Dreistigkeit der Drohung wird, wie wir i

Hoffen, die vorgesetzte Behörde sich mit der Angele- j
genheit befassen. |

Ein Eingeständnis. Was auf dem national» I
liberalen Parteitage hervorgehoben worden ist und
was auch wir schon vorher und wiederholt betont
hatten, daß nämlich die Sozialdemokratie
bei den preußischen Landtagswahlen
absolut nicht die Bedeutung besitzt, die sie sich an¬

maßt, das wird soeben in zwei drastischen Fällen be¬
stätigt. Die Sozialdemokraten in Waldenburg und
in Schweidnitz-Striegau haben beschlossen, von einer
Beteiligung bei den preußischen Landtagswahlen
abzusehen, weil sie keine Wahlmänner finden kön¬
nen. In Schweidnitz-Striegau haben am 16. Juni
die Sozialdemokraten ungefähr 9000, die freisinnige
Volkspartei über 5000, die Linke zusammen also
14 000 Stimmen erhalten, gegen 10 000, die auf
den konservativen Bewerber fielen. Noch günstiger
war das Sttmmenverhältnis für die Linke in Wal¬
denburg, wo Sozialdemokraten und Freisinnige zu¬
sammen 19 000 Stimmen erhielten, gegen noch nicht
11 000, die dem reichisparteilichen Bewerber zufielen.
In diesem Wahlkreise erhielten die Sozialdemokra¬
ten für sich allein weit über 5000 Stimmen mehr
als die Reichspartei. Wenn nun in einem solchen
Wahlkreise die Sozialdemokraten sich von vornherein
nicht an der Landtagswahl beteiligen, so ergibt sich,
wie unsinnig die sozialdemokratischen Rechenmeister
verfuhren, die immer wieder aus dem Ergebnis her
Reichstagswahlen herausrechnen wollten, wie viele.
Wahlkreise bei einer Allianz zwischen der Sozial¬
demokratie und der Linken den Konservativen abge¬
nommen werden könnten. Tatsächlich wird, was
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erwähnt wurde, die sozialdemokratische Wahlbeteili¬
gung nur in den großen Städten — von wenigen
Ausnahmen, wie etwa Linden bei Hannover abge¬
sehen — von Bedeutung sein. Und da diese großen
Städte einerseits zum größten Teil in den Händen
der liberalen Parteien sich befinden, andererseits
aber die Sozialdemokraten aus eigener Kraft die
Mandate nicht erobern können, so wird, wie schon
oft hervorgehoben, die Bedeutung der sozialdemokra¬
tischen Wahlbeteiligung in den großen Städten
lediglich in einer Förderung der konservativen Par¬
teien bestehen. Bei den Reichstagswahlen haben
sich die Sozialdemokraten wenigstens selbst an die
Stelle der von ihnen verdrängten Freisinnigen ge¬
setzt, bei den preußischen Landtagswahlen aber lei¬

sten sie den konservativen Jägern Treiberdienste'. Und

daß gerade die radikalen Sozialdemokraten die eif¬
rigsten Treiber sind, das ist der Humor davon.

Dementi. Die „Germania“ bezeichnet die
Meldung der „Tribuna“ über angebliche Reise-
pläne des Papstes als arge Mystifika¬
tion. Auch die klerikale „Voce della Verita“ be¬

zeichnet die Meldung der „Tribuna“ als Erfindung.
— Die „Tribuna“ hatte noch gemeldet, der Papst
hätte, als der Benediktinerpater Amelli durch die

Ankündigung des Papstes, er werde nächstens,nach
Monte Cassino reifen, sich überrascht zeigte, hinzu¬
gefügt: „Beten Sie, durch das Gebet erreicht man

alles.“ Die „Tribuna“ berichtete weiter, daß der

Papst am Montag früh den Abt de Stefano vom

Kloster Cava Tirreni empfangen und ihm mitgeteilt
habe, daß er persönlich an einem demnächst dort

stattfindenden Kirchenfeste teilnehmen werde.
In der nächsten oder übernächsten Woche wird

der Bundesrat seine durch die Sommervertagung
unterbrochenen Sitzungen wieder aufnehmen und

zunächst in üblicher Weise die Neuwahl seiner Aus¬

schüsse vornehmen. Außer dem Rest der Ausführ-
ungsbesttmmungen zum Reichsseuchengesetz, von dem
wir mitteilten, er sei dem Bundesrat, zugegangen,
wird sich derselbe in der nächsten Zeit u. a. auch
mit dem ihm noch vorliegenden Entwurf wegen der

kaufmännisch en Arbeitsgerichte zu

befassen haben.

Wieder eine Minifterkrisis in Ungarn. Graf
K h u e n - Hedervary ist noch nicht mit der Kabinets-
bildung fertig, und schon ist er durch eine parlamen¬
tarische Abstimmung von neuem in den Sand ge¬

streckt worden: er hat nach der gestrigen Sitzung
des Abgeordnetenhauses telegraphisch seine De¬

mission eingereicht. Über die gestrigen
Vorgänge im Pester Parlament wird uns berichtet:

Budapest, 29. September. Abgeordnetenhaus.
Der Präsident Graf Apponyi erteilt den Abgg.
Perczel, Grafen Andrassy, Rakowski und Kubinyi
für ihre unerlaubten Zwischenrufe in der letzten
Sitzung einen Ordnungsruf. Abg. Barabas er¬

klärt, in der letzten Sitzung sei ihm der Ausdruck
„wir glauben dem königlichen Wart nicht“, in höchst-
gradiger Erregung entschlüpft, er habe eigentlich
sagen wollen, „wir glauben nicht, daß dies das
Wort des Königs sei“. Er bittet das Abgeordneten¬
haus, seine Worte als nicht gesprochen zu betrachten,
da es ihm, wie jedem Ungarn, fern liege, die ge¬
heiligte 'Person des Königs absichtlich beleidigen zu
wollen. (Beifall.) Bakonyi (Kossuthpartei) spricht
gegen die Rückbehaltung der Soldaten des dritten
Jahrganges. Diese Verfügung sei ungesetzlich, und
die Regierung möge angewiesen werden, die Voll¬

ziehung des betreffenden Erlasses des Kriegsmini¬
sters zu verhindern. Krasznay (Kossuthpartei)
wendet sich gegen die Rede des österreichischen Mi¬
nisterpräsidenten v. Körber, der mit ebensoviel Un¬
wissenheit als bösem Willen sich in die Angelegen¬
heit Ungarns gemengt habe. Graf Julius An¬

drassy erklärt, die liberale Partei habe den Armee¬
befehl gleichfalls zur Sprache bringen wollen, doch
die im Namen des Königs gemachten Erklärungen
der Regierung hätten die Partei üherzeugt, daß der
Armeebefehl keine die Verfassung verletzenden Ab¬
sichten enthalten habe. Er reicht sodann seinen von

der liberalen Partei angenommenen Beschlußantrag
ein, welchen der Präsident seinerzeit auf die Tages¬
ordnung zu stellen erklärte. Ministerpräsident Graf
Khuen-Hedervary erklärt, er halte es für seine
Pflicht, sich über die letzte Rede des österreichischen
Ministerpräsidenten v. Körber zu äußern. Nach
seiner Überzeugung haben die ungarischen Blätter
Körbers Rede unrichtig aufgefaßt. Körbers Auf¬
fassung sei, daß er im Sinne der österreichischen
Verfassung berechtigt sei, sich über militärische Fra¬
gen zu äußern und die Armee zu verteidigen, wenn
er glaube, daß die Interessen derselben in der ander-
seitigen Reichshälfte nicht genügend gewahrt wür¬
den. Das Recht zu solcher Auffassung könne nicht
bestritten werden. Auch er, Redner, habe im ent¬
gegengesetzten Falle hierzu Recht. Er erklärte ganz
bestimmt, daß er mit Körber über die militärischen
Fragen nicht verhandelt habe, Abgeordneter
Kossuth fordert im Landesinteresse, daß über die

Erklärung des Ministerpräsidenten morgen die De¬
batte eröffnet werde. (Große Bewegung.)

Budapest, 29. September. Das Ergebnis der
Absttmmung in der heutigen Sitzung des Abgeord¬
netenhauses. durch welches die Regierung in der
Minderheit geblieben ist, macht starken Eindruck.
Es handelt sich eigentlich nur um einen formalen An¬
trag, indem Franz Kossuth vorschlug, morgen eins
Sitzung abzuhalten, um die Debatte über die Er¬
klärungen des Grafen Khuen-Hedervary auf die
Tagesordnung zu setzen. Ein Teil der Regierungs¬
partei sowie sämtliche Fraktionen der Opposition
stimmten mit der Kossuthpartei, wodurch der An¬
trag Kossuths die Mehrheit erhielt. — Der „Magyar
Nemzet“ meldet: Ministerpräsident Graf Khuen-
Hedervary gab nach denVorgängen imAbgeordneten-
hause seine Demission und bat den König, ihn seines
Amtes entheben zu wollen. Graf Khuen wird mor¬

gen die Demission dem Abgeordnetenhause zur
Kenntnis bringen; infolgedessen unterbleibt
die Reife des Grafen nach Wien, wo er

beim Empfang des Kaisers Nikolaus die un¬

garische Regierung hätte vertreten sollen.

Deutschland.
T Berlin, 29. September. An diesem Dienstag

ist Graf B ü l o w, nachdem er im Frühjahr zum
Domherrn in Brand en bürg ernannt
worden, in feierlichem Kapitel im Dsm zu Branden¬
burg selber in seine neue Würde eingesetzt worden.
Bezeichnenderweise haben die Berliner Abendblätter,
die sich,sonst die Pflege jeder Sensation angelegen
sein lassen, nichts über das Ereignis melden können.
Möglich, daß das noch nachgeholt wird, aber es

scheint, als fei strenge Vorsorge getroffen worden,
damit von der Feier nichts an die Öffentlichkeit
dringe, damit überhaupt wenig von der Sache ge¬
redet werde. Als seinerzeit Graf Bülow vom Kaiser
die Mitteilung erhielt, daß er eine brandenburgische
Domherrnstelle erhalten solle, drang die Neuigkeit
nur spät und auf Umwegen durch, sie mußte sich
sogar gefallen lassen, bestritten zu werden, bis denn
jetzt die Aufnahme in das Domkapitel Ereignis
geworden ist. Jedenfalls kann sich Graf Bülow mit
Genugtuung sagen, daß seine Ernennung zum Dom¬
herrn ein neuer und gewichtiger Beweis für die
Fortdauer des kaiserlichen Vertrauens und Wohl¬
wollens ist.

Berlin, 29. September. Der „Volkszeitung“
zufolge erklärte sich Ob er b ü r g erm e ist e r

K i r s ch n e r gegenüber einer Abordnung der aus¬

ständigen Omnibuskutscher bereit, eine
Konferenz zwischen der Direktion der Allge¬
meinen Omnibusgefellschaft und einer Abordnung
der Ausständigen zu veranlassen.

— Der „Post“ zufolge wird die Blättermeldung,
daß Gouverneur Sols von seinem Posten
auf Samoa demnächst zurücktreten wolle, von unter¬
richteter Seite für unbegründet-erklärt.

Breslau, 29. September. Von amtlicher Seite
wird gemeldet, daß über das Grubenunglück
in Lauraihütte am vergangenen Sonnabend an das
Zivilkabinett des Kaisers ein Bericht von dem
Königlichen Revierbeamten Jäkel aus Kattowitz er¬

stattet wurde. Noch an demselben Abend traf aus
Rominten eine Telegramm des Flügeladjutanten
Fregattenkapitäns v. Grumme ein, worin sich der
Kaiser teilnehmend nach dem Befinden der Verun¬
glückten erkundigte. Daraufhin wurde dem Kaiser
gemeldet, daß, abgesehen von vier Toten, die dem
Ünfall zum Opfer gefallen sind, bei den Verletzten
Hoffnung auf Genesung und völlige Wiederher¬
stellung bestehe. • Nach weiterer amtlicher Meldung
fand heute Morgen eine Befahrung des Ficinus-
fchachtes durch Oberberghauptmann Vogel aus
Breslau und im Anschluß daran eine Erörterung
der Sachlage statt. Oberberghauptmann Vogel be¬
suchte hierauf die Verwundeten im Knappschafts¬
lazarett.

München, 29. September. Die Kammer der
Abgeordneten ist heute Vormittag zusammen¬
getreten. An Stelle des Vizepräsidenten Keller,
der wegen eines Augenleidens sein Amt niedergelegt
hat, wird nahezu einstimmig Abg. v. Leistner (lib.)
gewählt. Finanzminister Frhr. v. Riedel legt das
neue Budget vor. Nach der Rede des Finanz¬
ministers folgten geschäftliche Mitteilungen seitens
des Präsidenten. Daraus ist hervorzuheben, daß
bereits eingelaufen ist u. a. ein Gesetzentwurf betr,
Änderung des Landtagswahlgesetzes.

Ulm, 29. September. In der heutigen Mit¬
gliederversammlung des Evangelischen
Bundes teilte der Schriftführer Professor D.
Witte mit, daß die Mitgliederzahl des Bundes im
letzten Jahre von 156 000 auf 170 000 gestiegen sei.

Antwerpen, 29. September. Der Kongreß für
Internationales Recht ist heute eröffnet worden.
Nach einem Empfange beim Bürgermeister wurde
die. erste Sitzung unter Vorsitz des Staatsministers
Beernaert abgehalten. Später machten die Mit-
glieder des Kongresses einen Ausflug auf der
Schelde. 1 f



Schwerz.
Bern, 29. September. Me amtlich bekannt¬

gegeben wird, werden die H a n d e l s v e r t r a g s-

verhandlungen mit dem Deutschen
R e i ch e am 9. Oktober beginnen. Der Schweizer
Bundesrat bezeichnete als Bevollmächtigte den
schweizerischen Gesandten in Berlin, Dr. Roch und
die Nationalräte Kuenhli und Frey. Me Verhand¬
lungen finden in Berlm statt.

Serbien.
Belgrad, 29. September. Das Urteil im

Nis cher Prozeß wurde heute gesällt. Die
Hauptleute Nowakowitsch und Lazarowitsch wurden
zu zwei Jahren Gefängnis und Verlust der Charge,
Leutnant Drndarewitsch zu einem Jahr, die Ober¬
leutnants Lagumerski und Protitsch zu 10 Monaten,
die Leutnants Todorowitsch, Georgewitsch und An-
dritsch zu 8 Monaten, Major Welischkowiffch und
Hauptmann Lonvkrewicz zu einem Monat, die übri¬
gen Angeklagten zu 4 Monaten Gefängnis verur¬

teilt. — Heute Vormittag ist die Skupschtina zu¬
sammengetreten. Nach der Wahl des Wahlprüf-
ungsausschuisses wurde die Sitzung geschlossen.

Dänemark.
Kopenhagen, 29. September. Prinz Hein¬

rich von Preußen ist zum Ritter des Ele-
santenordens ernannt worden. Der preußische Ge¬
neralmajor von Collani, Kommandeur der 36. Jn-
santeriebrigade in Rendsburg, ist zum Kommandeur
des Danebrogordens erster Klasse, der preußische
Oberst Blauet, Kommandeur des 9. Artillerieregi¬
ments in Itzehoe, und Oberlandesgerichtsrat von
der Decken in Kiel sind zu Kommandeuren des Dane¬
brogordens zweiter Klasse, Pastor Lorenzen an der
Michaeliskirche in Schleswig zum Ritter des Dane¬
brogordens ernannt.

Großbritannien.
London, 29. September. Me „Times“ meldet

aus Tokio vom 27. d. M.: Der Besuch des russischen
Gesandten in Tokio Barons von Rosen in Port Ar¬
thur geschah auf Anordnungen aus Petersburg hin
und hatte den Zweck, mit Alexejeff über die Vor¬
schläge Japans zu beraten. Rosen wird wahrschein¬
lich am 4. Oktober zurückkehren, worauf die russisch¬
japanischen Verhandlungen, wie man annimmt,
ihrem Abschluß entgegengehen werden.

London, 29. September. Lord Milner hatte
heute Nachmittag eine 2%stündige Konferenz mit
dem Premierminister Balfour in Downing Street.
— Sir James Ritchie, ein Bruder des früheren
Schatzkanzlers, ist für das kommende Jahr zum
Lordmayor von London gewählt worden.

Amerika.
Newyork, 29. September. Einer Depesche der

„New Dorf Sun“ aus Colon zufolge ist Präsident
Marroquin ermächtigt worden, mit den Vereinigten
Staaten einen Vertrag wegen Erbauung des P a-

namakanals abzuschließen.
San Franziska, 29. September. Der Häupt¬

ling von Apia auf Samoa Seumanutafa ist am

24. August gestorben. Er hatte seine Würde
30 Jahre bekleidet und war bei der Rettung deut¬
scher Seeleute von den Kriegsschiffen „Adler“ und
„Eber“ beteiligt, welche bei dem furchtbaren Orkan
am 16. März 1889 Schiffbruch erlitten.

Die Wirren im Orient.
Konftantinopel, 28. September. Die Einigung

aller Mächte über die österreichisch-ungarisch-russische
Aktion und die gleichlautenden Berichte aller Mächte
haben auf die Pforte einen außerordentlichen Ein¬
druck gemacht. Auf diesen Eindruck und die ange¬
bahnte Verständigung mit Bulgarien sind die Be¬
fehle zurückzuführen, welche die Pforte an den. Ge¬
neralinspektor, sowie an alle Militär- und Zivilbe¬
hörden erlassen hat, und welche dahin gehen, die
bulgarische Bevölkerung nicht zu vergewaltigen, son¬
dern nur das Bandenunwesen energisch zu unter¬
drücken. Nachrichten aus Sofia zufolge sollen die
bulgarische Regierung und die Kirchenbehörde be¬
müht sein, die Komiteeleitung zur Einstellung der
Bewegung zu> veranlassen, indem sie darauf hin¬
weisen, daß bei einer Fortdauer der Vandenbeweg-
ung die bulgarische Bevölkerung in Macedonien teils
ausgemerzt, teils sehr geschwächt werde. Die Redif-
division Smyrna soll in das Grenzgebiet im Sand-
schak üsküb, die Redifdivision Koma in das Sand-
schak Seres verlegt werden- um als Reserve bereit zu
stehen, falls die bei Küstendil versammelten Mace-
donier eine größere Einbruchsaktion versuchen soll-
ten. Die Verlegung der beiden Divisionen nach dem
Vilajet Adrianopel ist somit aufgegeben worden..

Konstantinopel, 29. September. Bei einem Be¬
such, welchen der serbische Geschäftsträger Chrisüffch
dem Großvezier machte, erklärte der letztere, daß
das wegen der offiziellen Anerkennung der serbischen
Nationalität in Macedonien gemachte Versprechen
gehalten und durchgeführt werden wird, und daß die
unter dem Generalinspektor Hilmi Pascha eingesetzte
gemischte Kommission zur Durchführung des öster-
reichisch-ungarisch-russischen Resormprogramms auch
der Beginn der Erfüllung dieses Versprechens sei.
Ähnliche Erklärungen soll der Großvezier heute dem
rumänischen Gesandten Lahovary betreffs der kutzo-
wallachischen Nationalität gegeben haben.

Frankfurt a. M., 29. September. Die „Frank¬
furter Zeitung“ meldet aus Konstantinopel von ge¬
stern: Die bei Mustapha Pascha gelegene, von den
Insurgenten gänzlich zerstörte muselmanische Ort¬
schaft heißt nach Konsularmeldungen üstüb.

Konftantinopel, 28. September. Zum Wieder¬
aufbau der in einigen Dörfern der europäischen
Türkei von bulgarischen Räubern niedergebrannten
Wohnungen der armen Bevölkerung spendete der
Sultan aus seiner Privatschatulle 1000 türkische
Pfund und ordnete an, daß weitere 4000 Pfund
von der Pforte zu diesem Zweck zur Verfügung ge¬
stellt werden.

London, 30. September. Eine große öffent¬
liche Versammlung in Sanct James Hall nahm ge¬
stern Abend eine Resolution an, worin erklärt wird,
die Mitglieder der Versammlung in der'm a c e dä¬
nischen Sache betrachten es als notwendig, daß die
direkte Herrschaft des Sultans in
den macedonischen Provinzen aufhören müsse.
England müsse Schritte tun, um der Nie der-
metzelung Nichtkämpfender Einhalt
zu tun und auf die anderen Vertragsmächte in
diesem Sinne einwirken. Ferner wurde die Ein-

fetzung eines B all kanhülfskomr Hees ber-

langt, um Notständen vorzubeugen.

Stadttheater.
Das Tal des Lebens.

In Max Dreyers historischen Schwank
„Das Tal des Lebens“, der gestern zur DarstellMg
gelangte, lernten wir eine Novität kennen, die un¬

seres Wissens bisher in Preußen vor breiterer
Öffentlichkeit nicht zur Darstellung gelangt ist. Me
Versuche in Berlin, das Stück zur Ausführung zu
bringen, sind cm der Zensur gescheitert, und nur den
Intimen des „Deutschen Theaters“ in Berlin ist
der Schwank einmal in einer Nachmittagsvorstellung
vorgeführt worden. Dagegen hat die Dreyersche Ko¬
mödie außerhalb Preußens sich vielfach als Zug-
nnd Kassenstück erwiesen, wozu das Berliner eZn-
surverbot das ©einige mit beigetragen haben mag.
Hier hat sich die Reklamewirkung, die jeder Ein¬
griff der Zensur zu üben pflegt, nur in mäßiger
Weise geltend gemacht, denn das Theater war nur

relativ schwach besetzt. Ob dies ein bloßer Zufall
war, mag dahingestellt bleiben. Wir unsererseits
stehen, wiewohl wir prinzipiell gegen jede Zensur
sind, gegenüber dem Stücke mit seinen derben Un-
zweideuügkeiten — wir bekennen es frei — auf
dem Standpunkt des Berliner Zensors, von dem bei
einer anderen Gelegenheit das geflügelte Wort kol¬
portiert wurde: „Die janze Richtung paßt uns
nicht.“ Die Richtung paßt uns nicht, weil sie eine
Verrohung der Kunst und der Literatur bedeutet.
Es gibt eben Mnge, die sich nicht mit brutaler
Gradheit heraussagen lassen. Man käme zu ganz
absonderlichen Konsequenzen, wenn man das
„naturalia non sunt turpia“ allenthalben und auf
alles anwenden wollte. Der Form nach fein ge¬
schliffene Anzüglichkeiten auf heikle Dinge wird man

sich gefallen lassen, weil sie unter Umständen,
vielleicht infolge ihrer geistvollen Form, einen
ästhetischen Genuß darbieten können, brutale Derb¬
heiten wird der gute Geschmack ablehnen. Eine Be¬
rufung der Verächter einer derartigen Tonart auf
klassische Analogieen ist schon darum nicht stich¬
haltig, weil die Derbheiten sich dort nur in ernstem
Zusammenhange vorfinden. Wr wollen hierbei
nicht bestreiten, daß dem vorliegenden Stücke eine
sittlich gute Absicht zu gründe liegt. Dreyer will
offenbar diejenigen Kreise satirisch geißeln, die
Sittlichkeit um so mehr predigen, je weniger sie sie
praktisch üben. Aber die ganze Art der Dreyer-
schen Axiologie der Sittlichkeit widerstreitet seinem
Zweck.

Als Schwank ist die Komödie von mäßiger
Wirkung; sieht man von den derben Unzweideutig¬
keiten ab und von einigen Figuren, die, wie die des
Pastors, wegen ihrer von der herkömmlichen Auf¬
fassung abweichendenEigenart verblüffend wirken, so
bleibt im Grunde so gut wie nichts übrig, worüber
man, wie das im Schwank so Brauch sein soll, lachen
könnte.

Auf den Inhalt der Sache, in deren Mittel¬
punkt ein alter Markgraf, dessen junge Frau und
ein fiischer Bauernbursch stehen, wollen wir hier
nicht eingehen. Die Ausführung war geschickt, wenn
auch einzelne Darsteller naturgemäß sich in ihre
respektiven Rollen noch nicht ganz eingelebt haben.
Der: Markgrafen, eine Figur, die zwischen dem Sere-
nissimustyp und dem Kleinstaatdespoten des ancien
reghne etwa die Mitte hält, spielte Herr Mesmer
ganz passabel, wenn auch noch manche anderen
Pointen aus der Rolle herauszuholen gewesen
wären. Ganz vortrefflich war als junge Markgrä-
sin Frl. Kühnert, die sich hier auch auf einem ande¬
ren Gebiet als begabte Künstlerin erwies. Mt
frischem Humor, wie wir dies an dem Darsteller ge¬
wöhnt sind, behandelte Herr Weinig seinen Hans
Storck, und Herr Zadeck alsPastor blieb seiner eigen¬
artigen Rolle nichts schuldig. Das Gleiche gilt von

Frl. Normann (Liesbeth) und Herrn Henning (geist¬
licher Rat). Die Vertreter der kleineren Rollen ge¬
nügtem L. G.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 30 September.

* Zu der Kriegsgerichtsverhandlung betreffend
die Anklage wegen fahrlässiger Tötung gegen den
Vizegefreiten Hinze wird uns mitgeteilt, daß das
Kindergewehr nicht ein Geschenk des p. Hinze war,
sondern von der Mutter des erschossenen Knaben
für diesen als Geburtstagsgeschenk gekauft wor¬
den ist.

f Konzerte im Ratskaller. Me Wintersaison
hat nun auch im Ratskeller (Kühner) begonnen;
denn von morgen ab finden wieder die üblichen
Donnerstags-Konzerte statt.

* Passionsspiele. Zu der ersten Aufführung
der Oberammergauer Passionsspiele hatte sich ant

gestrigen Abend, wie zu erwarten war, in Patzers
Etablissement eine recht zahlreiche Besucherschar ein¬
gefunden; der geräumige Saal war fast vollständig
besetzt. Me Anwesenden folgten den Vorgängen,
die dem Beschauer die einzelnen Phasen von Christi
Leidenszeit veranschaulichen sollen, mit! sichtlicher
Andacht und Ergriffenheit. Der Veranstalter dieser
Aufführungen, der bekannte <Dristusdarfteller
Peteüka, leitete den Abend mit einer kurzen An¬
sprache ein und wies darauf hin, daß die Auf¬
führungen bis ins einzelne genau dem weltbekannten
Spiel in Oberammergau, zu dem sich ja regelmäßig
viele Tausende von Andächtigen, selbst aus den
entferntesten Weltgegenden einzufinden pflegen, ent¬
sprechen. In 15 einzelnen Bildern, veranschau¬
lichend den Einzug in Jerusalem, das heilige Abend¬
mahl, Christus am Ölberg, die Geißelung, Krönung,
Christus vor Pilatus, Gang zur Kreuzigung, Grab¬
legung und schließlich Auferstehung — zieht die
Leidensgeschichte des Herrn nun an uns vorüber.
Von ergreifender Lebenswahrheit erfüllt, erscheinen
die bekannten Gestalten der heiligen Schar, deren
Mittelpunkt stetig die Heilandsfigur bildet, er¬

greifend auch das stumme und doch so beredte Spiel,
besonders des Christusdarstellers. Die Illusion wird
noch wesentlich gesteigert durch die begleitende
stimmungsvolle Choralmusik. Es darf konstatiert
werden, daß der würdig-ernste Ton und Charakter
der ganzen Aufführung an keiner Stelle eine
Trübung erfährt, so daß die Befürchtung, das
religiöse Empfinden könnte durch das Spiel irgend¬
wie verletzt werden, sich als völlig unbegründet er¬
weist. Zu wünschen wäre nur, daß allzu lautes
Sprechen und sonstige Geräusche hinter der Bühne
möglichst vermieden würden. Auf die heute Abend
stattfindende AuMhung sei nach oben Gesagtem
nochmals empfehlend hingewiesen. Herr Knabe hat
es möglich gemacht, mit Herrn Peterka ein weiteres
Gastspiel zu vereinbaren, und es findet am Dcmners.

tag eine Volksvorstellung zukleinenPreisen
statt. Die Vorstellungen beginnen 8*4 Uhr.

f Beförderung. Der Registrator Friedrich
Raddatz ist zum Stadtsekretär befördert worden.

f Von der Lungenheilstätte Oplawitz. Gestern
fand, wie bereits bemerkt, eine Besichtigung dev
Lungenheilstätte bei Oplawitz statt von dem Vorstand
des Vereins zur'Errichtung von Lungenheilstätten
in der Provinz Posen. Das Hauptgebäude ist im
Rohbau fertiggestellt. Me Besichtigung hat allge¬
mein befriedigt. Schon die architektonische Aüs-
führung des Baues fiel angenehm in die Augen.
Auch die innere Einrichtung wird, da sie allen
modernen Ansprüchen, vor allem in sanitärer Be¬
ziehung entsprechen wird, nichts zu wünschen lassen.
Me Eröffnung der Heilstätte wird voraus-j
sichtlich im nächsten Frühjahr erfolgen. Die Heil¬
stätte ist zunächst ffrr 50 Betten eingerichtet. Neu
hinzukommen sollen noch 'in Nähe des Haupt¬
gebäudes Ruhehallen für die Kranken der Anstalt.
Zu der Kommission, welche gestern zur Besichtigung
nach dort fuhr, gehörte, außer den schon genannten
Herren auch der Oberarzt des hiesigen Diakonissen¬
hauses, Dr. Lampe. Bald nach 1 Uhr waren die
Herren wieder hierher zurückgekehrt.

f Diebische Austvärterin. Gestern wurde das
Dienstmädchen Martha Foth von hier verhaftet, weil
sie aus der Wohnung des Kaufmanns Adam Hier¬
selbst, wo sie Aufwartedienste verrichtete, einen
Diamantring im Werte von 300 M. entwendet
hatte. Der Mamantring ist bei der Diebin gefunden
worden, ebenso eine goldene Kette nebst Medaillon,
die sie, nach ihrer eigenen Angabe, im Monat August
d. Js. aus der Wohnung des Photographen Siebe,
wo sie um diese Zeit diente, entwendet hatte. Me
Diebin wurde gestern noch dem Gerichte zugeführt.

f In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurden eine Person wegen Hausfriedensbruchs und
zwei Personen wegen Obdachlosigkeit.

B Verhaftet wurde heute Vormittag der Ar¬
beiter den die Polizei im Verdacht hat, den
berichteten räuberischen Überfall in dem Hause am
Kornmarkt verübt zu Haben.

f. Herbstgewitter. In vergangener Nacht zwi¬
schen 12 und 1 Uhr hörte man hier fernes Donner¬
rollen und bemerkte längere Zeit hindurch ein starkes
Wetterleuchten. Hier haben wir nur starken Regen¬
guß gehabt.

* Leichenbegängnisse. Unter überaus großer
Beteiligung fand vorgestern und gestern die Bei¬
setzung der sterblichen Hülle zweier bekannter Brom-
berger Bürger statt. Am Montag wurde auf dem
neuen evangelischen Friedhof die Leiche des Pro¬
fessors Kolbe und gestern auf dem alten evang.
Friedhof die des verstorbenen Kommerzienrats
B l u m w e beigesetzt. Während bei dem ersten Be¬
gräbnis außer den Schülern des Realgymnasiums
hauptsächlich die Lehrerschaft Brombergs vertreten
war, sah man gestern vor allem außer dem Personal
'der Blumweschen Fabrik Vertreter der industriellen
und gewerblichen Kreise dem Verstorbenen die letzte
Ehre erweisen. Die Zahl der gespendeten Kränze,
Palmenarrangements usw. war bei beiden Begräb¬
nissen, namentlich aber bei dem gestrigen, eine über¬
aus große. Die Trauerrede hielt am Montag Pfar¬
rer Aßmann und gestern Superintendent Saran.

f Zurückgekehrt. Heute Vormittag rückte mit
klingendem Spiel das Feldartillerieregiment Nr. 17,
von seiner Schießübung aus Hammerstein kommend,
hier wieder ein.

R Schulitz, 29. September. (Personal-
notig. Feuer.) Als Trichinenbeschauer für
den zweiten Ortsbezirk ist der Lehrer Jaekel von

hier bestellt worden. — In der vergangenen Nacht
brach in der Scheune des Besitzers Karl Ziegen¬
hagen I Hierselbst Feuer aus. Im Nru stand die mit
Stroh gedeckte und reichlich mit Ernte gefüllte
Scheune in lichterlohen Flammen. Das Feuer griff
rasend um sich und zündete das angrenzende Stall¬
und Wohngebäude. Nur mit Mühe konnte das
Feuer auf seinen Herd gehalten und der massive
Anbau, sowie Mobiliar und Vieh gerettet werden.
Der hierdurch entstandene Schaden ist enorm und
nur gering durch Versicherung gedeckt. Wie ver¬
lautet, liegt B r a n d st i f t u n g vor, und soll man
dem Täter auf der Spur sein.

Rakel, 29. September. (Abschieds-
seiet.) Heute Nachmittag fand in der Aula des
Gymnasiums eine Abschiedsfeier für den ins Pri¬
vatleben zurücktretenden langjährigen Direktor des
Gymnasiums Prof. Heidrich statt. Abends wurde
Herrn H. ein Fackelzug gebracht und später fand
noch ein Abschiedskommers statt. Wir Gerichten
morgen ausführlich über die Feier.

a. Jnowrazlaw, 29. September. (Zu der
Ehrung des polnischen „Märtyrers“)
Chmilewski anläßlich seiner Entlassung aus dem Ge¬
fängnis wird uns noch mitgeteilt, daß am Montag
Abend ein Festessen statffand, an dem sich viele Po¬
len beteiligten.

Dirschau, 28. September. (Ihren 100. Ge¬
burtstag) beging in Langfuhr die Großmutter
des geprüften Heizers Lewandowski von hier. Me
alte Dame ist geistig und körperlich noch recht frisch.

Danzig, 29. September. (Schieß affäre.)
Der Restaurateur Grabow, Besitzer des bekannten
großen Casos Mollenhauer am Neugarter Tor, lud
gestern Abend seinen Revolver. Plötzlich krachte ein
Schuß und die Kugel traf das 33jährige Bufetfräu-
lein Marie Pürschnick in die linke Brust, so daß sie
nach einer halben Stunde st a r b. Der unglückliche
Schütze stellte sich selbst dem Staatsanwalt.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 30. September. In dem Prozesse

gegen den Staatsanwaltschaftssekretär Baaanz
u. Gen. wegen Amtsverbrechens bezw. Bestech¬
ung wurde Baganz zu 4 Jahren Zuchthaus, ferner
zu 6 Monaten Gefängnis, Aufrecht zu 600 Mark
Geldstrafe und 6 Tagen Gefängnis, Puchmüller zu
3 Monaten Gefängnis, Eduard Sauden zu einem
Monat Gefängnis zuzüglich, Hermann zu 4 Mona¬
ten Gefängnis, Polzin zu 300 Mark Geldstrafe
eventl. 30 Tagen Gefängnis verurteilt. Justtzrat
Raetzell wurde freigesprochen.

Berlin, 30. September. Me Nationalzeitung
schreibt: Der Ausschuß des Handelsvertragsvereins
hat in seiner gestrigen Sitzung beschlossen, den
Verein auch in Zukunft bestehen zu lassen.

Berlin^ 30. September. In 6 großen Ver¬
sammlungen erstatteten die sozialdemokratischen
Delegierten der Berliner Wählvereine, dar¬
unter Bebel und Heine Bericht über den Dres¬
dener Parteit ag. Es wurde eine Resolutton
angenommen, worin, die Beschlüsse des

Parteitages gu t g eh e i ß e n und gegen un-'
nütze Zeitverschwendung durch Auseinandersetzungen
protesttert wurde.

Berlin, 30. September. Me Vereinigung der
Berliner Metallwerkstätten hat, da die Streikenden
die Arbeit, u. z. auch bei den mit der Lohnerhöhung
einverstandenen 137 Firmen nicht aufgenommen
haben, heute alle Metallarbeiter, etwa 12 000 ent¬

lassen. — Infolge des Omnibuskutscherstreiks
fanden gestern Abend Ausschreitungen statt.
In der Chausseestraße wurden bei einer großen An¬

zahl von Omnibussen die Scheiben zertrüm¬
mert, mehrere Beamte und Menstleute durch
Steinwürfe verletzt. In den südlichen Stadtgegen¬
den kamen gleichfalls Exzesse vor. Überall wurden
Drohruse ausgestoßen, so daß das Publikum von
der Fahrt abstand. Die Polizei stellte die Ruhe
wieder her.

Kiel, 30. September. (Berl. Lokalanz.) Bei
einer Ruderpartte aus dem Westensee kenterte
ein B o o t. Beide Insassen ertranken.

Frankfurt a. M., 30. September. (Voss. Ztg.)'
In der Steingutsabrik Schlierbach in Gelnhausen
legten 300 Arbeiter infolge Lohndifferenzen die
Arbeit nieder.

Ansbach, 30. September. (Privat.) Der Mlch-
! mdler Michael Boscher verletzte in vergangener
stacht in einem Ansall von Geistesstörung seine Ehe¬
frau durch Beilhiebe und Messerstiche so schwer, daß
sie in derselben Nacht verstarb. Der Täter wurde
dem Irrenhaus eingeliefert.

Wien, 30. September. Nach Blättermeldungen
aus Hagenfurt ist die Sängerin Marie Geisttnger
gesto rb en.

Paris, 30. September. Im Operattonshause
eines Hospitals erstach eine Wärterin aus Eifersucht
ihren Ehemann.

Petersburg, 30. Sch^tember. Die „Handels¬
und Jndustriezeitung“ teilt mit, das Finanzministe¬
rium bringe zur allgemeinen Kenntnis, daß über die
nachgesuchte Ermäßigung des Zolls auf importierte
Baumwolle nicht früher als im Herbst 1904 ent¬
schieden werden kann.

Belgrad, 30. September. Die Delegierten
Leider radikalen Gruppen schlossen ein Kompromiß
behufs gemeinsamer Bildung des Kabinetts. Danach
sollen drei gemäßigte und 3 oppositionelle Radi¬
kale in das Kabinett unter Vorsitz des Generals
Gruiffch eintreten.

Rom, 30. September. Der „Popolo Romano“
meldet aus Mailand: Eine Versammlung von 1500
Vertretern des Personals der großen Eisenbahnge-
sellschasten, die infolge der Intervention der Re¬
gierung zusammengetreten waren, um das Einver¬
nehmen zwischen dem seit einigen Tagen ausständi¬
schen Personal der Mailänder Nordbahn und der
Direktton der Gesellschaft herbeizuführen, lehnte den
Antrag ab, in Len allgemeinen Ausstand einzu¬
treten.

London, 30. September. Wie die „Morning-
post“ aus Tschifu meldet, hat eine chinesische
Räuberbande bei einem Einsall in Tokusan
15 reiche Chinesen geraubt, um von ihnen ein Löse¬
geld zu erpressen. Demselben Blatt zufolge herrscht
große Bestürzung im Ialudistrikt, wo russische
Truppen das koreanische Ufer des Flusses be->
setzt haben.

Rach Schluß der Redaktion.
Wien, 30. September. KaiserNikolaus

ist heute Vo-nnittag 10% Uhr hier eingetroffen^
Nach dem Empfang aus dem festlich geschmückten
Westbahnhofe durch Kaiser Franz Josef begaben ftdj:
die hohen Herrschaften nach Schloß Schönbrunn, wo

Festtafel statffand.
Budapest, 30. September. Me Zahl der au3-;

ständischen Kutscher der Lastfuhrwerke beträgt etwa
3000. Me anderen Kutscher werden sich vermut¬
lich anschließen.

Sofia, 30. September. Der Ministerpräsident
empfing gestern eine Abordnung der macedonischen
Kolonie in Sofia und erklärte derselben, die bul¬
garische Regierung werde niemals das Recht und
die Pflicht versagen, ihren Landsleuten zu nützen,
ohne jedoch die vitalen Interessen Bulgariens aufs
Spiel zu setzen.

Belgrad, 30. September. Zu dem Urteil über
die Nischer Offiziere teilt die „Narodni List“ mit,
die Angeklagten hätten vor dem Urteilsspruch ge¬
beten, daß ihre Angelegenheit dem Offizierkorps zur
Entscheidung vorgelegt werde, drei Viertel desselben
würden ihre Haltung billigen.

London, 307 September. Von gut unterrichteter
Seite wird mitgeteilt, Lord Mi ln er sei ein Mi¬
nisterportefeuille angeboten.

London, 30. September. Bei der Versamm¬
lung in Sanct James Hall kam ein Schreiben des
Erzbischofs zur Verlesung, worin mitgeteilt wird,
ganz England sei entschlossen, seinen mächttgen Ein¬
fluß aufzubieten zur Unterdrückung der Tyrannei
und Mißwirtschaft in der Türkei. Briese waren

gleichfalls von mehreren anderen Bischöfen und 58
Parlamentsmitgliedern eingelaufen.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden:

Bei wechselnder Bewölkung vielfach heiter,
tagsüber milde.

Bromberg, 30. September. Amtl. HandelSkammer-
bericht. Weizen 146—155 M., feinster über Notiz, blau-

^spitziger unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 114. bis
|122 M. — Gerste nach Qualität 116—123 M., Brauware

129—135 M. — Erbsen: Futterware 122—129 M., Koch-
ware ohne Handel. — Hafer : 122—128 M.

Berlin, 30. September, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom

Amtliche Notiz
Disk. Komm.“
Deutsche Bank
Oesterr. Kredit.
Lombarden

Tendenz:

29. 30. Kurs vom 29. 30.
Laurahütte 224,50
Mar.-Mlawka —,—

186,50 - Ostpr.Südbahn —

212,40 212,90 Italiener 4% —.—

102,20 202,10 Nuss. Not. |*T
— 16,20 Nuss. Anl.

fest.
Die beliebten Berliner Lose ä 1 Mark zur nächsten

ewinuziehrmg erfreuen sich wieder sehr lebhafter Nach-
age; weiß man doch, daß die schönen Hauptgewinne
»1 n aaa ßAAA kaaa STOrtv* vinnn smnvf

:eiteftrafe 5, zu haben.

WWW



Slaoler-Instrumente
repariert und stimmt dauerhaft

F. Kroll, Danzigerftr. 56.

weitze
Sfen

zu den billigsten Tagespreisen
verkauft

Haimeimmn,
Wilh-lmftratze 38.

Verloren
von der Sedanstraße bis Moltke-
straße Sonnabend Nachmittag
eine Korallenkette.
Gegen Belohnung abzugeben
257) Sedanstraße Nr. 2.

Verloren Montag Abend ein

gold.Piuttne;m.Kettden.
Abzug.geg Finderl. Danzigerstr.61.

perforiert, beste Qualität,
ä Rolle 80 % f 10 Rollen 2,75 S.

AnstehtS faxten
(Kttnstler-Genrekarten)

verkaufe zu a n s n a h m s w e i s e

billigen Preisen. (2347
Walter Assmuss, Danriserstr. 46.

Kl. HauZgrundstück
wünscht ein nachw. tücht., selbst.
Bauhandwerker aus Amortisation
zu übernehmen. Off. mit. K. 9
an d. Geschäftsst. d. Ztg. (3087

Gut erhalt. Zinkbadewanne
mit Gasofen wird z. kaufen aes,
Off, n. Y. A. a. d. Geschst. d.Ztg.

PferdehaareLL-
A. Mayhold, (3187

Bürstenmacher, Wollmarkt 13.

Zwei neue

NG.-MilsAbetMeil
billig verkäuflich. Kronerstr. 12.

Aektr. Lampen, ,V?Ä*
tisch s. preiswert zu verkaufen.
3178) Elisabetbstr. 43,1 r.

Umzugshalber billig zu verkaufen
Bettgestell mit Matratze,

Betten,WaschtischMähmasch.
und mehrere Gegenstände.

Kujawierstr 15 IVlsnletrskl.

Ein gut eichalteneS
Repositorium

nebst Ladentisch «nd Bier-
apparat mit Marmorplatte
(für Gastwirte) ist spottbillig zu
verkaufen. Zu erfragen Dan-
zigerstr. 53, Hof, Qüergeb, p. I

Ai mmMT
Klehl, Töpferstraße 18.

1 Arbeitspferd zu perkauf.
Zu Er fr. Danzigerstraße 19.

eW enten vkf. Schls. Chaussee 105,1.
Gin sehr schöner Hund,

echter Terrier, billig zu verkaufen
Danzigerftr. 159. E. Tapper.

Wer Stellung sucht,verlange sofort
Nalmmenliste Deutschlands,Serli» W . 35.

llebernehme diskret
fhmbeimtife Budführnug.
Gest. Offert, unt. K a. die Geschst
dieser Ztg. (258

Gin junges Mädchen,
i.Buchf.,Stenogr.u.Schreib-
masch. erst, sucht sogl. Stell.
Off. erb. u. Chiffre E.W. 11
an die Geschäftsst. d. Ztg.

Suche Stellung als (3046

Kassirerin
in einem Manufaktur- event. Kurz¬
warengeschäft. Off. unt. M. 8. 200
Cnlm a. W. postlagernd erbeten.

Js or I isentha
23. ¥rie<fric/istrasse

Lieferant des Lehrer-Wirtschaftsverbandes.

Unter Leitung bewährter Kräfte.

Spe$ial-i)ut-Husstdlung.
(304

Garnierte

Damenhüte

Kinderhüte

Sperthtite
Uinonfornien

Msit© Oilgliil-lodelli
llegisi© Moddl-Ropm

Alle Preislagen.
Enorme Auswahl in Trauerhüten.

Filzhüte

Fantasiehüte

Fantasiestoffe

Federn

Agraffen

Eröffnung Donnerstag Nachmittag 6 Uhr!!!

✓
IV. Lachmann 9 9.

& Co.

Silit Meinst. Fm $“£ ^
Beschäftigung. Zu erfr. Friedrich
Wilhelmstr. 19 bei Mausolf.

T.Möch.empf.HvdtvlgO^drMskl,
Gesindevermieterin,N.Pfrrst.7/8,1.

littbfoiiibA, lii6.f.ttB.
von außerb. zum 1. Oktober.

Marie Orlowska, Gesinde-Ver¬
mieterin, Bahnhofstr. 81, Part. r.
Das, erb. Person. St. b. höh. Lohn.

Im Verkehr mit Landwirten
stehende Herren finden (258
großen Verdienst

durch den Vertrieb eines in jeder
Wirtschaft unentbehrlich, u. daher
leicht verkäufl. Artikels. Off. sub
A. B. an die Geschäftsst. d. Z.

3 Mufiker
für Tanzmusik zu Sonntags/auch
evtl, in der Woche gesucht. Off.
u. H Z. 60 an die Geschst. d. Z.

Königl.Spezialkommission,
Schröttersdorf Nr. 12, sucht
zum 1. Oktober einen gewandten

Schreibgehilftn.
Ein Tischlergeselle

kann sofort eintreten bei (3180
Etter, Bahnhofstraße 16.

Malergehilfcn und Arbeits¬
burschen sucht W. Gasierowski,
Malermeister, Brnnnenstraße JO.

Tüchtigen Möbeltischler
verlangt H. Gierig,

Tischlermeister, Schleusenau.
Arbeitsburschen verlangt

8. Zimmer, Thornerstr. 43/44.

in Firma Kreismann
Poftftratze 5.

Der Umbau meiner Geschäftsräume Poststraße 5 ist beendet und zwar durch
Verlegung des Garderobenlagers nach meinem zweiten Geschäftshause Brückenstr. 2.
Durch die bedeutende Vergrößerung meines Geschäftslokals Postftr. 5, welches das
größte und eleganteste in dieser Branche der Stadt Bromberg ist, bin ich dieserhalb
imstande auch das größte u. eleganteste Schuhlager der Stadt zu führen. Meinem
Prinzip getreu werde ich auch ferner nur bewährte und erstklassige Fabrikate des
In- und Auslandes führen, sowie tonangebende Neuheiten zum Verkauf bringen.
Um einen Überblick über die neue Mode von Schuhwaren, sowie über die Leistungs¬
fähigkeit meiner Firma zu geben, bitte ich meine Schaufenster mit den denkbar

! billigsten Preise der Waren, welche auf Wunsch aus dem Fenster verabreicht
werden, in Augenschein zu nehmen. 258)

Als besonders preiswertes Angebot offeriere ich folgendes:
Damerr-Filzpantoffel mit u. ohne Ledersohlen 30, 40, 60, 80 Pf. bis 2,00 M.
Damen-Filzschuhe mit auch ohne Pelz 50, 60, 80, 1,20 1,50 „ 4,80
Weitzglaeee Salonschuhe 3,40
Damen Rohleder Knopf- u. Schnürstiefel mit u ohne warmes Futter 4,80 „

Damen-Boxealf Knxpf- u. Schnürstiefel mit echtem Schafpelzfutter sehr billig,
j Herren-Zug- u. Schnürstiefel sehr starkes Leder und gut gearbeitet 3,75 M.

Herren ed)t Boxcalf Zug- u. Schnürstiefel gut und elegant 8,50
Sowie alle anderen Schuhwaren zu fetten billigen Preisen.

Näh«ir«»s<tzii*envsissi»de
die gute Erfolge Nachweis, könn., bei hoh.Gehalt ».Provision
für spätere Vertranensstellung gesucht. Off. mit Angabe
bish. Tätigk. bis 3.10. 03 u. A. ». 105 an d.Geschst. d. Ztq.

Junger Schreiber
für techn. Bureau gesucht. Auf.
Vergütg. 10 Mk. p. Man. Off. u.
F. G. 5 q. d. Exped. d. Ztg.

tobte Zuschneider
üerl. JuliusiBrilles, Posenerst. 30.

Ein tücht. Malergehilfe und
ein Arbeitsbursche könn.sich sof.
melden Danzigerstraße 49.

Für mein Kolonialwaren- und
Destillationsgeschäft suche (2965

fflflF“ 1 Lehrling.
M.8tarz^nskl,Bromb.-Vrinzenth.

tchvtin*
lieg. Veraütigung. Offerten unter
v. F. 12 a. d. Geschäftsst. d. Z.

Einen ordentlichen (258

erlangt von sofort A. Hensel.

Suche per sofort

1 tücht. Wiener
für ein Hotel. Meldungen nimmt
entgegen Max Plew,
258) Neuer Markt 8.

Jungen änständigen

Hausdiener
stellt ein

Erste Wiener -Wem,
Wallftraße 19. (395

Jungen Hotelhausdieuer
sucht (258

Albert Pallatsch, Stellenvermiitler,
Brbg., Lindenstr. 1. Fernspr. 580.

Buchhalterin
sogleich verlangt. Off. N. K. 50
an die Geschäftsst. b. Z. (3172

Eine tüchtige

i
Budhalteriu,

;ut empfohlen, findet sogleich
^tellnng bei J. Barnass.

Zuarbeiten»»» für Röcke
können sich melden Bahnhofstr. 6a.
3147) Geschw Hanke.

Junge Damen
zur Erlernung der Schneiderei
könn. v. 1. Oft. ab wieder eintreten.

O. Beeck, Modistin,
251) Elisabethmarkt 10.

Junges aust. »den ä
gesucht. Fran Twardowski, Hoff-
mannstraße 6. Meld. Vormittag.

Ein träft. Kindermädchen
für den ganzen Tag kann sogleich
eintreten Friedrichstr. 55,2 Tr.

Aüeinst. Fran f Portierstelle
gesucht. Meldung Bahnhofst. 85.

Geübte Zuarbeiterin zur
Schneiderei und Lehrmädchen
k. sof. eintr. 0. Hinze, Mittelst.52.

Ein junges »den
zur Erlernung der Hotelküche
nach Änesen gesucht. Meldungen tu
Bosenfeld’s Hotel, Posenerstr. 8.

litt Ltt-kttstttttlkitt
für die Konditorei wird p. sofort
gesucht Bahnhofstraße 73a.

1 tücht. Häusl. Dienstmädch.
v. 1. 10. gef. Lohn 50—60 Tal.
3106) Boiestraße 3, II.

Güte Köchin u. Mädch. erh. b.fetn.
Herrsch. St. d. Frau Julie Goede,
Gesindevermieterin, FriedrichSpl 3.

Kinderl.Hausw. geg.freieWohn.n.
hoh.L,gest Clara Kubale, Steilen-
vermittlerin, Bahnhofstr 85. Köch
M.s.a.f.hier n.Berlin z.yab.ebendas

Tüchtige Mädchen erhalten
gute Stell. Frau Kroll, Gesinde¬
vermieterin, Schleinitzstraße 1.

Reinmachefr. gef. Friedrichstr. 64,11
1 ord. tücht. Dienstmädchen

von sofort gef. Viktoriastr. 10,1.
Anfwartemädchen

verlangt. Friedrichstr. 21.

Slufwärterin
gesucht. Wollmarkt 13, II links.

1 Aufwärterin
wird verlangt (258
Milhelmste. 18, II im Bureau.

ImL-kAufwartemaddeu.
Puulini, Elisabethmarkt 4,1.

Aue Aufwartefrau
w. v. sof. gesucht Berlinerstr. 6a, Pt.

ine saubere Aufwarten»
für Vorm. ges. Elisabethstr, 7, pt.

r
D Dem verehrlichen Publikum von

B Bromberg und Umgegend teile ich hier-

M durch ergebenst mit} dass ich heute in der

Danzigerstrasse JVr. 21
M (Neubau Sikorski)
9 ein

feines *€onßturen°,
*€acaO’U. Pheeqeschäft

eröffne.
Durch Verbindung mit den grössten

Firmen in dieser Branche bin ich in
die angenehme Lage gesetzt, nur beste
Fabrikate zum Verkauf zu bringen
und bitte um gütige Unterstützung
meines Unternehmens.

Hochachtungsvoll

i

Käthe Conrad.

Anfwartemädchen
gesucht Kronerstraße Nr. 21,1.

Sanb. verh. Aufwärterin
v. 1. Okt. 03 ab Verl. Stadtsekr.

Mackuth, Moltkest. 14, I r.

Iahn enb Zimmer
billig z. vermiet. Mallste. 19.

Laden i. Mittelp. d. Neust., z. i.
Gesch.paff.f. 420 W. b 1.10. z. v.

Off. u. A. V. 10 a. d. Geschst. d. Z.

A. Laden
»arterreL®r|Ha|lS$. 86erm .

Thornerstr. 1, am Kornmarkt.
Sofort zu vermieten am

Reuen Markt 3
1 herrschaftliche Wohnung,

6zimm.. Balkonzimnr., mit allem
Komfort, I. St., (258

2 große helle Geschäftsläden,
einzeln oder im ganzen, paffd.
für jedes Geschäft,

1 Speicher,
3 große Kellerräume, 3 Meter

hoch, hell,
1 großer Hofraum u. Pferde¬

ställe, i und Remisen, Schuppen,
paff. für Holz-, Kohlen- zc. Gesch.
Näheres M. Barfckowski daselbst,
258) Mauerftraße 18.

Anfwärterin
verlangt Blnmenstraße 1, II.

Aufw. Verl. Elisabethstr. 22, l r.

Aufwärt.(vorm. 7-10, nachm. '/r3
b. l/z6) z. 1.10. ges. Mittelstr. 17, p.r.

1 Aufwärterin
verlangt B, Gratzki, Wallstr. 19.

Aufwärterin für Vormittag
gesucht. Mittelstr. 4\ I rechts.

v. 2 Zimm. n. Zud.,
sowie Gärtchen per

gleich zu Perm. Albertstr. 7.

Neubau Lindenstr. 3 A^Z,
4Z.m.reichl Zub,Gas.Bad,Garten,
zu moderiertem Preise sof. zu verm.

Wohnung tiftVJ'SrZ“.
mieten. Auf Wunsch Pferdestall.
GL Schmidt, Elisabethstr. 18.

Töpferftraße 18 Wohnungen
von 3 Zim.. Küche u. Zubeh. billig
per sofort zu vermieten. Kiekl.

Berliuechr.l8 eine Wohn.,
HP., 4 Zim.,Zub.,Gärtch. s. 450 JL v.
110. Z. vm. AB. a.Pfdst.u.Wgnrm.

Herrsdaftl.Wohuuug,
5 Zimmern, Badeeinricht.,
1 heizb. Mansarden- (Frem¬
den) Zimrn-er, evtl. Pferde¬
stall sehr billig p. 1.10.
zu vermieten (238

Viktoriastr. 6, Pt. links.

Vau sofort zu vermieten:
Bahnhofstr. 49 »4Z., Küche,

Zubehör, (257
Mittelstr. 6 guter Pferdestall

und Burschenstnbe. Meldungen
A. Cohn seid, Bahnhofstr. 32, I.

Neubau Berlinerstr. 6a
eine Wohn., 4 Zimm., d. Neuzeit
entspr. einger., Bad u. Balkon,
III. Stock zu verm. Näh. daselbst.
Milhelmftr. 50,1 Wobn.,3Zimm.,

Küche, Mädchk, Speisekamm. n.

Zub. v. sof. bill. zu verm. Wegner.

2 hcrrsdaftl. Wvhuuuze»,
3 gr. Zimmer mit Balkon,
4 „ „ parterre, Küche mit

Gaskocher und vielem Zubehbr.
257) Verl. Rinkanerftr. 1.

ISobnnng SÄS
noch per 1. Oktober zu vermieten.
A. Paulini. Elisabethmarkt 4.*

33 43
*

Btädch^
Kochgas, voll. Zubeh.. 1. Okt. für
450 M. zu verm. Zn erfr. daselbst.

Eine Stube und Küche
nebst Zubehör von sofort z. verm.

Friedrich-Wilhelmstr. 24.

SerrsdaftlideWahunugeu
von 6—7 Zimmern mit vielem
Zubehör, Pfcrdestall und Garten
vom 1. 10. zu vermieten
224) Danzigerstraße 159.

Wegen Versetzung des Herrn
Majors von Stein ist die

betrfdiftlidt Wohnung,
bestehend aus 6—7 Zimmern,
reicht. Zubehör, sowie Pferdestall
und Wagenremise per sofort zu
vermieten. Oscar Unverferfch,
Danzigerstraße 139. (257

Elisabethmarkt 2, I. Etage,
1 Wohnung v. 2 Zimm., Küche
u. Zubehör v. 1. 10. 03. (257

Aue 3zimmr.Balka»wahn.
zu verm. Berlinerstr. 16.

Ane herrsdastl. Wohnung
von sofort zu vermieten. Zu tu

fragen-Danzigerstraße 19. (258

3-4 Zimmer,
vermieten Boiestraße Nr. 2.

3 große Zimmer, Balkon,
Küche mit Gas u. sonst. Zubeh.
zu vermieten. Feldstraße 36.

Herrsdaftlide Wohnungen
von 6.Zimmern, Küche u. reich!.
Zilbeh., ev. Garten, Hofwohn.,
2 Strrben u. Küche, vom 1. 10.
238) Bahnhofstraße 7 2 Tr.

B«enstr.rn.P-st«r.5!!!
sind elegante Wohnungen von
4, 5 u. mehr Zimmern pr. sofort
oder später z. verm. Zu erfragen
Postftraße 5, im Laden. (339

2 Zimm , Kabin., Küche, Zubeh.,
1 Stube, Kammer, Küche, Zubeh.

an ruhige Mieter z. 1. Okt. z. verm.
R o t z o 11, Hoffmannstraße 7.

Sasmenstr.2V-.-Zi«.'
gelaß zu verm. Preis 320 Mk.
Zu erfr. im Destillationsgeschäft.
Wohn., 3 Zim., Küche mit Gask., u.
Gartenben. v.sof.z. v. Rinkauerst.16.

4,5». 6 zimm. Wohnung,
Balkon, mit allem Komfort der
Neuzeit eingerichtet, versetznngs-
halber sofort zu vermieten. Zu
erfr. Schleusenau, Kirchenstr.7.

Gammftr.18,2«>21NL:LL
Zub., a. W. Pferdest., p. 1. Okt. zu
vermiet. Näh. Bahnhstr. 22/23,1 l.

Elisabethm. 16 u. Kroner¬
straße 21 sind Wohnung, v. 3 u.
4 Zimm. m. sämtl. Zub. p. 1.10.03
zu vermieten. Carl Eeeck sen.

Prinzeuftr. 8c,@oy|t
tf
e

e

nfte.
2 Zimmer, Küche und reichlich.
Zubehör per sofort zu vermieten.

Elisabethftraße Nr. 17
ist 1 Wohnung von 5 Zimmern
mit sämtl. Zilbehör p. 1. Oktober
zu vermieten. Eduard Beeck.

Metzßr. 34 M?er$
betör, zum 1. Oktober zu verm.
Zu erfragen Elisabethstraße 7, II.

Wohnung
von 4 Zimm., a. Pferdest., v. 1.10.
zu verm. Mittelstraße 55.

2—3 Zimmer n. Küche sofort
zu verm. Kornmarktstr. 2, II. Et.

1 herrsdastl. Wohnung
von 6 Zimmern nebst Badeeinr.
und sonst. Zubehör mit Balkon.
Posenerstr. 4. J. Malkowski.

1 Hofwohng., 3 kl. Z., Entr.,
Küche, Speiset. 2 c., an ruhige einz.
Leute ob. kl. Fam. billig zu verm.
0. Lehming, Kornmarktstr. 2.

2 Stuben m. Bodenkammern
einzeln an alleinstehende ältere
Frauen vom 1. Oktober zu ver¬
mieten. Kornmarkt 9, 2 Tr.

Kaseruenstr. 9 2 ”i®“«ec=

im Vorderhause, Part., zu verm.
Daselbst Portierstelle an ordent¬
liche kinderlose Leute zu vergeben.

Ein leeres Zimmer zu ver¬
mieten. Wilhelmstraße 55.

Bodenstube für Sachen
Mentzel, Elisabethstr. 48, I,

Töpferstr. 6a, 1 Pferdest. f.
3 Pferde u. heizb. Kuscherstub. sof.
z. verm. Näh. d. Klump, Hof das.

Zwei gut möbl. Zimmer,
auch einzeln, abzugeben, a. Wunsch
Pension, Elisabethstr. 9, I.

Gnt möbl. Zimmer m. Kab.
1. Oktober. Mittelstr. 57, Part.
1 Möbl. Zimmer mit Pension
zu vermieten. Rinkanerftr. 8, II l.

S1o“Ä i
6
eÄ,e3

n
im ^,eo!

Brnckenstraße 6. J. G-lowinski.

Möbl. Zimmer mit Pens. §u.
vermieten. Elisabethstr. 5a, II r.

Rinkauerftraße 3, II ist ein
gut möbliertes Zimmer mit
Pension zu haben. (3078
G.möbl.Zim.m.a.o.Kab.z.vm.,a,

WnnschPens., Danzigerst.57,hochp.
1 gnt möbl. Zim. mit Pension

ist bill. 8it verm. Kasernenstr.9, IIL
1 bis 2 möbl. Zimmer zu

verm. Danzigerftr. 56, 1 Tr.'r.

2 möbl. Zimmer N°-k°n^
3152) Danzigerstraße 56.

Friedrichstr. 8 part. ist ein
gut möbl. Zim. m. Pens. z. verm.

Jv“
■

Brunnenstr. 17 kann sich eine
anst. Mitbewohnerin melden.



Bekanntmachung.
Am 30. September 1902 ist zu

Danzig der Schlossergeselle

August Bleck
gestorben, welcher am 30. Januar
1834 zu Krone an der Brahe ge¬
boren sein soll. Sein Vater soll
Schlossermeister gewesen und in
Bromberg gestorben sein. Seine
Mutter soll in Sonnenburg der-

starben sein. (188
Da ein Erbe des Nachlasses bis¬

her nicht ermittelt ist, werden die¬
jenigen, welchen Erbrechte an dem
Nachlaß zustehen, aufgefordert,
diese Rechte

bis Mist. November IM
bei dem unterzeichneten Gericht zur
Anmeldung zu bringen, widrigen¬
falls die Feststellung erfolgen totrb

t

daß ein anderer Erbe als der
preußische Fiskus nicht vor¬

handen ist. — Der Nachlaß bc
trägt etwa 1800 Mark.

Danzig, d. 24. September 1903.

Königliches Amtsgericht. 3.

Rinkaner Sonderznge
werden bis auf weiteres gefahren:
täglich Bromberg ab 3 «5 Nachm.

Rinkau ab 6^ „

außerdem Sonntags (117
Bromberg ab 3 45 Nachm.
Rinkau ab 7^ „

Bromberg, d. 29. September 1903.
König!. Eisenbahndirektion.

Kettiglicfte <Dt»c«f5*fierei Wsdsk
Bahnhöfe Schirpitz und Schulitz. Weichselablagen int Revier.

Folgendes Kiefernholz soll vor betn Einschlage im Wege des schriftlichen Aufgebots verkauft werden., Y

A. Das gesamte Derbholz mit 20 cm Mindestzopfstärke, ausschließlich der Bohlstämme und Stangen in nachstehenden, örtlich deutlich
abgegrenzten Schlägen. (58

Los
Nr.

1
2
3
4
5
6
7
8
9

10
11
12
13

Schutzbezirk

Grünstich

Waldhaus

Wodek

Kienberg

Getan

Grätz

Jagen

27Ba
55a
92

104c
136a
74b

175b
175b
47c

8421c
186b
202a
188b

214

Art des Schlages

Abtrieb eines 80 m breiten Streifens neben dem vorjährigen Schlage
I, n 65 „ ii ii h ii », ii

ii ii 60 ,, ,, „ ii ii ii ii

ii ii 80 ,i ii ii ii ii h ii

“

des RestOZ “der Abteilung“
„ der beiden nördlichen Kulissen
„ der beiden südlichen Kulissen
„ eines 60 m breiten Streifens neben dem vorjährigen Schlage
„ des Restes der Abteilung

der Randknlisse
„ des Dreiecks zwischen vorjähr. Schlag und dem Weg im Westen
„

eines durchschnittlichen 60 m breiten Streifens neben dem vor¬

jährigen Schlage
des vom Feuer durchlaufenen Teils im W. des Jagens

Ungefähre
Holzmaffe

ZOO fm
450 „

210 „

500 „

230 „

580 „

410 „

410 „

500 „

380 „

500 „

330 „

B. Schwell-, Gruben- und Rollholz aus Zöpfen und zu Bauholz nicht geeigneten Stammstücken.

220
110

An¬
zahlung

Ä

Ganzes Revier,
Schläge, Durchforstungen

und TotaUtätshiebe
desgl.

Abschnitte in 2,5 und 2,7 m und daraus zusammengesetzten Längen
mit geraden Dezimetern abschließend und 24 cm Mindestzopfstärke

auf.

Schichtnutzholz III. Rollholz in Längen von 1—2,5 m und 14 cm

Mindestzopfstärke — starkes Grubenholz 600 rm 420

desgl. Schichtnutzholz IV. bei 1—2,5 m Länge und 7—14 cm Zopfstärke,
schwaches Grubenholz, Pflaster- und Buhnenpfähle. 400 „ 200

Die ausführlichen Verkaufsbedingungen — für A und B besondere — liegen im Geschäftszimmer der Oberförsterei zur Einsicht
Die Gebote mit der ausdrücklichen Erklärung, daß Bieter die Bedingungen als rechtsverbindlich anerkenne, sind

570 fm

540
900
340

1000
370

1400
660
660

1400
700
900
600

310
160

800

für jedes einzelne Los und für 1 fm, bei 16, 17 für“ 1 rm Derbholz in Mark und vollen Pfennigen und in geschlossenen Umschlägen
mit der Aufschrift „Angebot aut Holz“ bis zum 11. Oktober, nachmittags 6 Uhr, an die Oberförsterei Wodek (Post) einzureichen.
Später eingehende Gebote bleiben unberücksichtigt. Die Eröffnung der Gebote erfolgt am 12. Oktober, nachmittags 2 Uhr, mt

Geschäftszimmer der Oberförsterei in Gegenwart etwa erschienener Bieter.

Bekanntmachung
Dir Stabtftmthffe

in Bromberg (Friedrichsplatz)
275) zahlt für

Spatmtlage«
bis 150 Mark 4%, für höhere

Beträge 3'/a % Zinsen.
Sie gewährt

#pot6eMarIel)nt
zu 4% (mit und ohne Amor¬

tisation) und •*

LouibM-Mehne
zu 4 und 4V4 % Zinsen

Amtliche Verlosungstabellen und
Kurszettel liegen zur Einsicht aus.

Kassenstunden SVa—l/ 3Vz—5 Uhr.
Bromberg, d. 23. September 1903.

Der Magistrat,
Sparkassen - Kuratorium.

Jeschke.

Atelier
wird neu eröffnet vom 1. 10.

Nach langjähriger Tätigkeit
in Berlin, sowie akadem. Kursus
empfiehlt sich zur Anfertigung
elegant, u. einfach. Toiletten

Emilie Brehm
Verl. Rinkauerstr. 13, 2 Tr.

Ecke Johannisstraße.

Alte Gemälde n.

Spiegelrahmen
werden neu hergestellt und
vergoldet in der Rahmen-
fabrik und Kunsthandlung

Oskar Kobielskl,
Rinkauerstraße 6. (239

Eigene Vergolderei. Tischlerei.
Buchbinderei im Dause.

Reizellk Neuheiten
in Golfeape n. Kostümstoffen,
Blusenstoffe in Wolle u. Seide

empfiehlt billigst (246

Bertha Hartwig,
Tuch- u. Reste-Gesch.,Danriserstr.47a

vis-a-vis dem Elysium.

Umzüge
mit Garantie übernimmt
sehr billig in bekannt
guter Ausführung unter

persönlicher Leitung

Emil Fabian,
Mittelstraße Nr. 33.

>»5

Kirlrent Kohlen
und Knndkloben

2 Meter Länge, find abzugeben.

Ernst Krüger. A

15%Rabatt extra
gewähre ich meiner geehrten Kundschaft beim Ein¬

kauf von

Tapeten
in aparten hellen Tönen

auf meine anerkannt billigen Preise bis

lud. den 5. Oktober er.
in meinen beiden Geschäften

Schleinitzstrasse 15 und Theaterplatz 3.

Gleichzeitig offeriere ich bestes Delmenhorster

Linoleum,
welches ich in Waggonladungen beziehe,

zu äusserst billigen Preisen.

Val.Hinge, Tapeten-Versand-
Haus, Bromberg.

Preussische Benten-Versicherungs-Anstalt]
in Berlin, Kaiserhofstr. 2.

Oeffentliche Versicherungsanstalt, gegründet I838.
Renten- und Kapitalversicherung

auf den Lebensfall, zur Erhöh, des Einkommens, zur Alters¬

versorgung u. zur Sicherstell, der Mittel für Aussteuer, Stu¬
dium u Militärdienst. Auf Wunsch portofr.Uebers. d.Renten
ohne Lebenszeugais an volljähr. Mitglieder innerh. Deutschi.
Vertr.: Adolf Fenner in Posen, Bismarckstr. 3 (1331

Albert Jahnke in Mromberg, Elisabethstr. 53.

Verwöhnten Bauchem empfehlen:

AsVadduroKigarcttce
als echte Russen, (242

sowie Liebhabern engl. Qualitäten

SandringbatnCigaretten
General-Vertretung Inr Deutschland:

Lindau & Winterield.

IJ! 8'o^lw

ggj Egg
6 3'^.8:^3
Hilf?
SPüSil

Äiekmag
Mner Looses

51. und SS« October
zu Berlin im HLaiserliof.

„ 11 Loose 10 -M. \
M. Porto und

Liste SO

der technischen Commission für Trabrennen.
Pferde-Gewinne mit 70 % des angegebenen Werthes I

kÄ%v£„ ISnar-tieleLI
Gewinne
im Ge-

sammtwerthe v. JH.

i^asis
i||S|^-I- S3 CD *4 g

2 'S
8 g-iS 3*5-3
3 önkefS

100000
li 10000, 1 X 6000» 115000
l ä 4000 = 4000 16 I 1 500 — 9 000
3 ä 3000= 6000 3 ä 1000 — 3 000
5 ä 3000 =10000 I 6900 ä I5,t0u.5=: 44 000

30 Fahrräder — 4000
Loose versendet der Qaneral-Debit

Lud. Müller L Go., ,Ä 5
Telegramm-Adresse: Qlüoksmüller.

I In der hier am Orte befindlichen, mit Dampf- und elektrischem
Kraftbetrieb eingerichteten größten und leistungsfähigsten

khemWeu WH-Anstalt und Färberei
Posens und Westprenßens

von

|W. Kopp in Bromberg
Fabrik und Hauptgeschäft Wollmarkt Nr. 9
Filiale: Danzigerstraße Nr. 164
Filialen in Thorn, Graudeuz 11. Jnowräzlaw

I werden alle Arten von Herren- und Damenkleidungsstücken, I
1 Sammet und seidene Sachen, Theater-, Ball- und Masken-

Anzüge, Teppiche und Vorhänge aller Art, Stickereien in Seide.
Wolle nnd Baumwolle, seidene Bänder, Spitzen u. s. w. gereinigt.
Federn werden gewaschen, in allen Farben gefärbt, ..

kräuselt und zusammengesetzt. Graue Militärmäntel 1

20 % billiger wie früher. (249
Verschossene, nnscheinbar gewordeneGegenstände werden

I wieder wie nen in allen modernen Farben auf- u. umgefärbt.
Günstige Abschlüsse in Chemikalien u. Farbwaren setzen mich in
den Stand, fast sämtliche Sachen zu bedeutend billigerem Preise I
herzustellen. Sauberste Arbeit! — Schnellste Lieferung.

m

i

Snfiiiiifltt Hilfvntii
für wribtiche Angeßeltte. I. i.

Anfang Oktober beginnen neue Kurse für

SbSIimi, LontonrafiS, Sorrefponiien}, verschiebene
6(6riftarten, Schreibmaschine«. Stenographie, Sentfl

nnb Rechne«.
Auch Nichtmitglieder können sich am Unterricht beteiligen.

Nähere Auskunft erteilt Frau Johanna Knopf, Berliner-
straße Nr. 4, 1 Tr. (2-4 Uhr nachmittags.) (255

p
Schleusrmu, Schickste. 3.

Das Winterhalbjahr beginnt

Lienstilg, 13. Lktober.
Zur Aufnahme neuer Schülerinnen

bin ich täglich

ne 11—1 Uhr am Vom.
bereit. (2993

L. Lohmeyer, Schulvorsteherin.

i V Z - > - ^ ^ - <»*«*», *~
* ft ik :

Ich bin von der Uriichenstrasse nach

ilsalBialiaisfs*.
(Haus der Firma Schultz & Winnemer)

verzogen. (255

Dr, Cohn,
pract. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer.

Fernsprechanschluss wie bisher: No. 623.

Unser Pntzgcschiist n. Tlunenschileiderci
verlegen wir (3156

von Elisabethstraße 30 nach

üfddllnie Ar. 49.

Biester & Brähmer.

Mädchen-Abteilung
derStadt.Handels
und Gewerbeschule

zu Gnesen.
Am 12. Oktober beginnen neue

Halbjahrsknrse in Handarbeiten
(10 M.), Kuttfthandarbeiten
(20 M.), Maschincnnähen und
Wäscheaufertigeu (10 M),
Schneidern (20 M.), Kochen und
Hanshaltnngskunde (50 M.,
einschließlich Preis des Mittag¬
essens an wöchentlich drei Tagen),
Waschen nnd Plätten (10 M.).
Prospekt kostenlos. Anmeldungen
sind zu richten an (210

Die Direktion.

Feinste
Tafelbutter

Pfmtb 1,15 rNk.
empfiehlt (257

PanlliOtz,
Danziger- u. Moltkeftr.-Tcke.

Ms schwerste grot
« Pi», fiis 50 Vfg.

Ichindorftt Brotfabrik,
Kujalmerstraße 25. (2954

Äscheren Mittagstisch
empf.Frau^obn,NeuePfarrsir.il.

Vsebrreitnng^kUS:
Primaner-u. Abitnrienten-Examen
rasch, sicher billigst. (193
Dresden N. 8. Moesta, Direktor-

llcbevmtiimc oen

jeglicher Art
« von Zimmer zu Zimmer, sowie von nnd nach allen Orten tS

unter Garantie mrttelst neuester, innen gepolsterter 5.
Patent-Mobelrnagen dD I“

unter billigster Berechnung. (234 es

| Rudolf Rabe, Wsabrthmarkt Nr. 11. f
§■ Telephon 131. Telephon 131. »

rUsbel, Spiegel, pelfievtoaven
und Deteoatseissovtltel

empfiehlt zu soliden Preisen (240

1 Witt, Tapezierer u. Dekoratenr, Bahnhvsstl. 88 .

Aufarbeiten alter Polstermöbel schnell, sauber und billig.
Auch empfehle mich beim Umzug zum Dekorieren der Zimmer.

Atelier uni) Schule
für Weißiah erei.

Anmeld. u. Schülerinn, nehme entg.
Frau Hasse, Friedrichstr. 64, II.

PTapeten©

fl

^ Natureiltapeten von 10 Pf. pro ganzeBolle = 4Qm
e Goldtapeten - 20 - - - - -

£ Fondtapeten - 30 - - - - -

Fondgroldtap. sch. - 45 - - - * = an.

S Spezialität: Ton in Tontapeten mit aparten
(2 Wandfriesborden! (404 ©

5 Grosse, gedieg. Auswahl. Eigene Walzen.»
5 Reichhaltige Auswahl in Seiden-, Sammt-, B

u Leder-, Paneel-, Handmalerei- und

i
«2
Ft

fl
er

¥

Teccotapeten!

| Gustav Schleising.
I
ft
ae

1

Ranzigerstrasse 150/150 a.

Nähe Elisabethstrasse.

Nicht im Tapetenring.
Während der Umzugszeit bleibt mein Geschäft

bis 9 Uhr abends geöffnet.
Fernsprecher 574. Fernsprecher 574»

Lanolin-
Seife mit dem Pleilring.

Eine Fettseife ersten Ranges.

Rein, mild, neutral. LäflOlMäljitt
Preis 25 Pfg. LMMM.

Auch bei Lanolin-Toilette-Cream-
Lanolin achte man auf die Marke

wird garantiert durch die

m Pfeilring.

...
' 1*

Fsiiriksticn alliinigu Gebelmniss des Firma:.

H.ÜNDEBBER6ÄLBBICE
HoflisferantSeiner. Majestät des Kaisers und Mgs Wilhelm II.

amRathhiiusein RHEINBERG em Niederrhellt.

6egf. ^ 1846.

Anerkannt bester BitfeflikSr!
24 Pr'eis-MedaiHen!

Underbery-Benetamy

MeinZahn-Atelier
befindet sich von heute ab

Friedrichsplatz 3
A. Rurlln.

Kastanien
kaufen jeden Posten (246

Spagat «fc Oo.,Pofenerst.36.
Dampfmühle fernst fortlaufend

groß. Posten
Roggen.

211) Junker, Kriescht.
1 gebt. Ro^werk zu kaufen gef.

Adr. imt. M. 10 an b. Gst. d. Z.

Eil (toniSiifl zu ver¬
kaufen.

Rosenstraße15. Prinzenthal.

Beidie Heiraten!“6™1 jed-

Stand.u.Alt.
— wenn a. oh. Verm. — erh. n.

Mitteil. ihr. Adr. sof. 600 reiche
Partieen u. Bilder z. Ausw. —

U.A. w. s. z. verh.: 1 j. Waise m.

150000 M.Verm., 1 hsl. erz.Dame
m. 200000M.Verm. u. 1 Gutsbes.-
Ww. m. ca. 350000 M.Verm. und
spät. Erbe. Alles Nähere d. Bur.
Reform,F.Gombert,BerlinS,14.

Heirat
Herren(anch ohne Verm.) aber gut.
Charakter erh.Näh. auch Bild durch
„Glückstern ,t

, Berlin 8. 42.

MSbel-Rkpnrntnrtn,
auch die kleinste Anfpolierung
sofort. Bahnhofstraße 85.

Sehr billig sind (242

Bilderleiften
aus der Abichtscheu Konkursmasse
zu haben. Danzigerstr. 47.

Gmaslheae Garhiaea
werden tut Rahmen neuester Kon¬
struktion bei billigster Berechnung
und kürzester Zeit wir neu her¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen n. werden die
Gardinen aus dem Hause abgebolt.

Frau J. CJirnatls,
Bahnhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

■

Säge- nnlk»
Hobelspähne'

hat abzugeben (256

hie HdzbenlbeitnngSfnbrik
AlberAahe

VictorPetrikowskirSimmermftr.

Ein altes, mit gutem Erfolg
betriebenes und tu bester Lage
hier gelegenes (245

KolmalmrengesW
ist zu tierfaufen. Meldungen mit.
T. B. A. pcitlagernd Bromberg.

Selbstzearbeitete
neue Möbel
als: Kleiderschränke

Vertiko n

Spiegelspindchen
Waschtische (3140
BettsteNeu.Nachtspindchen

billig zu haben Boieftr. 3.

3 gebe. PiininoS,
verkauft ganz billig Kroll,

Klavierstimmer. Danzigerstr. 56.

nmzugshalber neues Sofa und
u elekt. Bureaupendellampe
billig zu verk. Fricdrichstr. 46,1.

Hohes Ke-osttorinm
mit Tonbank, Billard, Bier¬
apparat, Brötchenspind z.verk.
Wilh. Schmidt, Fischerstr. 3, I.

1 fei netter Hnlbrenner
ist um-ständeh. spottbillig zu verk.
0. Lehming, Kornmarktstr. 3.

Ein fast neues Polisander

IW- Pianino EHW
zu verk. Pr.425 M. VosenerSr.34,1 r.

Einen koinpletten (172

Drkschsatz
60 Zoll, hat billig abzugeben

Julius Nast, Thornerstr. 56.

Conitoirverschlag mit Glas¬
scheiben soio. 1 alt. Fenster
mit Laden billig zu verkaufen.

Albert Liebenau, Prinzeuthal.

1 gut erhaltenes Lebersofs
billig zu verk. Friedrichftr. 1,2 Tr.

Eleg. 4sttzg. Selbstfahrer
(amerik. Winne), 1 Pferd, Geschirr
zu verkaufen Friedrichsplatz 2.

Hierzu zwei Beilagen»



Weitage.
Ost-euLsehe Pvesse.

Vromberg, Donnerstag, 1. Oktober 1903.

Aus Stadt und Land. #;
Bromberg, 30. September.

'* Personalnachrichten bei der Post. Über¬
tragen: eine Ober-Postsekretärstelle in Gnesen dem
Ober-Postpraktikanten Weidmann ans Marggra-
bowa, eine Bureaubeamtenstelle erster Klasse bei der

Ober-Postdirektion in Köslin dem Ober-Post¬
praktikanten Klinke in Gnesen. Versetzt: die Post¬
assistenten Arndt von Landeck nach Prenzlau, Bren-
din von Crone a. d. Br. nach Tuchel, Gerth von

Krojünke nach Konitz, Hamel von Bromberg nach
Zempelburg, Kirchen von Tuchel nach Crone a. d.
Br., Klinge von Bromberg nach Krotoschin, Kramm
von Znin nach Gonsawa, Lipke von Pachros nach
Kruschwitz, Noske von Chelmce nach Bromberg,
Ostrowsky von Schwornigatz nach Czersk, Rathke
von Lubasch nach Czarnikau, Splettstößer von

Pollnitz nach Flatow, Stern von Vromberg nach
Gnesen, Stremlau von Gnesen nach Bromberg,
Theben von Charlottenburg (Kreis Wirsitz) nach
Bromberg, Waurik von Jnowrazlaw nach Netzthal,
Zimmermann II von Schneidemühl nach Bromberg.

* Kaiser Wilhelm-Bibliothek in Posen. Aus
der Benutzungsordnung für auswärtige Entleiher
geben wir nachstehende Bestimmungen wieder: Zur
Benutzung der Kaiser Wilhelm^Bibliothek sind neben
Behörden und Vereinen alle erwachsenen Einwohner
der Provinz Posen ohne weiteres berechtigt. Dem

Gesuche, die Bibliothek benutzen zu dürfen, ist die
Angabe der gewünschten Bücher beizufügen, und

zwar ist für jedes Werk — nicht für jeden
Band desselben Werkes — ein besonderer
Zettel mit möglichst genauem Titel und der
NamensunZerschrift des Entleihers zu schreiben.
Jeder Sendung von Bestellzetteln ist ein kurzes
Begleitschreiben mit der Adresse des Antragstellers
Leizugeben. Wehr als 10 Bände werden in der
Regel nicht an denselben Benutzer nach auswärts?
verliehen. Die Kosten für Hin- und Rücksendung
trägt der Entleiher. Der in dem Begleitschreiben
jeder Sendung angegebene Betrag für Verpackung
und Bestellgeld Lei der Rücksendung ist in Brief¬
marken des Deutschen Reiches zugleich mit den
Empfangsscheinen umgehend einzusenden. Wer ein
Buch verliert oder in beschädigtem Zustande zurück¬
gibt, ist zu vollem Schadenersätze verpflichtet. Die

Leihfrist beträgt für Auswärtige sechs Wochen. Bei
Büchern, welche nur ausnahmsweise nach auswärts
auf kürzere Zeit verliehen werden, ist die festgesetzte
Frist pünktlich innezuhalten. Der Entleiher ist ver¬

pflichtet, bei Rücksendung der Bücher für gute Ver¬
packung und sichere Beförderung (in der Regel nur

durch die Post) Sorge zu tragen und eventuell die
Sendung mit gleicher Wertangabe, wie er sie er¬

halten, zu versehen. Pakete und Briefe sind „an die
Kaiser Wilhelm-Bibliothek in Posen O. 1.“, nicht
an einen einzelnen Beamten, zu richten und ge¬
nügend zu frankieren.

* Die Rückgabe von Ordens- und Ehrenzeichen
betrifft eine amtliche Bekanntmachung. Danach
wird hilfsbedürftigen Witwen und
Kindern verstorbener Inhaber des Militärehren¬
zeichens erster Klasse und des Kreuzes des Allge¬
meinen Ehrenzeichens bei der Zurückgabe von der
General-Ordenskommission in Berlin eine Ent¬
schädigung von 25 Mk. gewährt. Für die Zurück¬
gabe des Militärehrenzeichens zweiter Klasse wird
eine Entschädigung von 9 Mk. gewährt, desgleichen
bei der Rückgabe des Allgemeinen Ehrenzeichens.
Eine Verpflichiung für die Rückgabe dieser Ehren¬
zeichen besteht nicht.

w Offene Stellen im Kommunaldienst. Elber¬
feld, Direktor des Statistischen Amts, Anfangsgehalt
5.000 Mk. bis 6500 Mk. Bewerbungsgesuche bis
zum 15. Oktober d. Js. an das Oberbürgermeister-

, ii._ jjlU-M'I' :j. ijimi'IJ

(Nachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.j
8 1 Die Brüder.

Roman von O. Elfter.
„Sag' nur lieber: am Spieltisch!“ entgegnete

Edmund sehr ernst. „Aber was soll denn nun

werden?“ “

„Das weiß ich nicht — wenn Du mir nicht
hilfst.“

„Ich? Ja, weißt Du denn nicht, daß auch ich
in der größten Verlegenheit bin?““

„Nicht möglich! Tu, der Besitzer von Schloß
Haxthausen?“

„Du weißt doch recht gut, daß ich Haxthausen
überschuldet übernommen habe!“

„Du bekommst immer noch Geld geborgt.“
„Ich sage Dir, daß dies nicht der Fall ist!

Und wenn ich noch Geld geborgt bekäme, müßte ich
es zur Abzahlung alter Schulden verwenden. Ich
will Dir keine Vorwürfe machen, Ferdi, aber Du
darfst Dein leichtsinniges Leben nicht mehr fort¬
setzen. Du mußt ein anderes Leben anfangen.““

„Gut gesagt — aber wie? Meine Glärchiger
fressen mich ja geradezu auf! Wenn ich nicht binnen
fünf Tagen tausend Mark anschaffen kann, bin ich
verloren. Ich habe mir schon große Mühe ge¬
geben, das Geld aufzutreiben — alles war ver¬

gebens ; Du warst meine letzte Hoffnung. Da auch
Du mir nicht helfen kannst, so bleibt mir nichts
übrig, als nach Amerika zu gehen oder mir eine
Kugel durch den Kopf zu jagen!“

Er hatte sich erhoben und ging erregt im Zim¬
mer auf und ab.

Edmund beobachtete ihn mit forschenden
Blicken. In seinem Wesen machte sich eine ner¬

vöse Erregtheit bemerkbar, die das Schlimmste be¬
fürchten ließ. Edmund liebte seinen um fast zehn
Jahre jüngeren Bruder sehr. Er wußte, Ferdi¬
nand war nicht schlecht, nur ein hißchen leichtsinnig
und zu tollen Streichen aufgelegt, aber im Grunde
ein braver, wackerer Junge, der lieber gestorben
wäre, als eine unehrenhafte Handlung zu begehen.

„Wenn ich Dir nun helfen könnte, Ferdinand“,
sagte er langsam und ernst. „Würdest Du dann
Deine Lebensweise ändern? Denke an unsere
Mutter! Auf ihrem Sterbebette hat sie Dich mir
anvertraut — sie wußte, was für ein leichtsinniger
Vogel Du bist — denk an ihren Kummer,, wenn

sie Dich so sehen könnte!“

amt Elberfeld. Bereut, Kämmereikassenrendant,
Gehalt 1500 Mk. bis 2100 Mk., außerdem 300
Mark für Dienstaufwand. Ms Amtskaution 2000
Mark zu stellen. Bewerbungen bis zum 10. Oktober
an den Magistrat. Hanau, Sekretariatsassistent,
Gehalt 2400 Mk. bis 3600 Mk., Bewerbungsgesuche
baldigst an den Magistrat. Rendsburg, Polizei-
Kommissar, Gehalt 1800 Mk. bis zu 3060 Mk.,
außerdem Kleidergeldzuschuß von 150 Mk. jährlich.
Wreschen,^ Kreiskommunal- und Sparkassenrendant,
Anfangsgehalt neben 300 Mk. Wohnungsgeld¬
zuschuß jährlich 2400 Mk. bis 4250 Mk. Ms
Kaution sind 3000 Mk. zu hinterlegen. Meldungen
bis zum 10. Oktober an den Kreisausschuß Wreschen.

f Verkehrsstörung. Gestern Nachmittag stürzte
ein Bierwagen, der mit leeren Fässern beladen war,
in der Danzigerstraße nahe dem Hotel Adler um,
wobei der Kutscher vom Wagen fiel, zum Glück ohne
sich zu verletzen. Der Wagen lag aber gerade auf
dem Straßenbahngeleise und da auch die Fässer auf
die Straße herabkollerten, so wurde der Straßen¬
bahnverkehr auf kurze Zeit gestört.

* Die Postschalter sind von morgen, 1. Oktober
ab erst von 8 Uhr morgens ab geöffnet.

* Postalisches. Vromberg ist von jetzt ab zum
Sprechverkehr mit Weißenburg (Westpr.) zuige-^
lassen. Die einfache Gesprächsgebühr beträgt 1 Mk.

f Michaelisferien. Heute haben in den Hiesigerz
Schulen mit Verteilung der Zensuren die Michaelis¬
ferien begonnen. Sie dauern bis zum 15. Oktober.
Das Königl. Gymnasium schließt erst am Freitag,
2. Oktober.

f Verunglückt. Gestern hat sich in Schulitz
in einer dortigen Dampfschneid emühle ein be¬
klagenswerter Unfall ereignet. Die Lokomobile des
betreffenden Dämpfsägewerks wird täglich 10
Minuten nach 6 Uhr früh in Betrieb gesetzt, und
zwar durch den Heizer Emil Gerth. Als gestern
um 6% Uhr morgens der Maschinenmeister Gast
das Werk betrat, war Gerth anscheinend noch nicht
anwesend. Nach längerem Suchen fand man ihn
endlich im Wasserbottich-Bassin des Kesselraumes
mit dem Kopfe nach unten, die Füße nach oben, als
Leiche vor. Es wurde ein doppelter Schädelbruch
festgestellt, der den Tod des Verletzten herbeigeführt
hat. Man nimmt an, daß Gerth beim Ölen eines
Lagers der hochgelegenen Transmissionswelle von
der Leiter, die er dazu besteigen mußte, herunter in
das Bassin gestürzt ist, wobei er sich, die tödliche
Verletzung zugezogen hat. Jedenfalls ist er von
einem Schwindelanfall ergriffen worden, der darauf
zurückzuführen fein dürfte, daß G., der bei einem
Brande in der Nacht vorher bis 2 Uhr behilflich
gewesen war, dann ohne etwas zu genießen, mit
nüchternem Magen zur Arbeit gegangen ist und
dabei einen Anfall von Schwäche und Schwindel
bekommen hat. Die vorgeschriebenen Schutzvor¬
richtungen sind im Kesselraume überall vorhanden;
es erscheint daher ,ausgeschlossen, daß der tödliche |
Unfall auf die Schuld eines Dritten zurückzu¬
führen ist.

s Jnowrazlaw, 29. September. (Städ¬
tisches.) In der heutigen Stadtverordnetenver¬
sammlung gab zunächst der Vorsitzende, Kommerzien¬
rat Goecke, der Versammlung bekannt, daß aus
Anlaß des hier stattfindenden Städtetages schon
141 Anmeldungen zum Einfahren in den Schacht
des S t e in salzb ergw erks eingegangen
sind. Die Einfahrt soll in zwei Kolonnen geschehen.
Nach der Besichtigung findet Konzert und Frühstück
im Schutzenhause statt. Die Versammlung wurde
hierzu freundlichst eingeladen. — Vor zwei Jahren
hat die Versammlung die Kosten zur Ver¬
breiterung der G! e h b a h n zwischen Ring-
promenade und Bahnhof bewilligt. Der Magistrat
stellt nun den Antrag, die damals bestimmte Summe

„Ach, erinnere mich nicht an die gute Mama!
Ja, ich war ein lustiger Kerl! Mer das soll anders
werden! Wenn ich bloß aus dieser verdammten
Klemme heraus wäre! Die anderen Gläubiger
werden noch —“

„Nun gut“, sagte Edmund, sich entschlossen
erhebend, „ich helfe Dir, aber nur unter der Bedin¬
gung, daß wir dann einmal wahrhaft über Deine
Verhältnisse sprechen und alles zu ordnen versuchen,
Ob es mir gelingt, ist allerdings noch die Frage,
doch hoffe ich es.“

„Ich wußte es ja, mein lieber Bruder, daß Du
mich dieser gräßlichen Lage entreißen würdest““,
entgegnete Ferdinand bewegt. „Du warst ja stets
wie ein Vater um mich besorgt.“

„Hättest Du nur meine väterlichen Ratschläge
besser befolgt!“

„Ich schwöre es Dir, ich werde ein anderes
Leben beginnen. Weißt Du, ich könnte mich ja in
die Provinz versetzen lassen —“

„Noch ist es nicht so weit. .Zuerst müssen
Deine Geldverhältnisse geordnet sein. Die vorläufig
nötige Summe werde ich Dir in einigen Tagen
geben.“

„Du bist ein Engel . . .“
In diesem Augenblick klopfte es an die Tür

und der Major steckte den Kopf herein.
„Darf ich, eintreten? Ah, Pardon — Sie ha¬

ben Besuch!“
“

„Kommen Sie nur herein, Herr Major. Darf
ich Ihnen meinen Bruder vorstellen?“

„Herr Leutnant Haxthausen — ich hatte bereits
den Vorzug, Sie kennen zu lernen.“

„Der Vorzug war ganz aus meiner Seite“,
entgegnete Ferdinand.

„Sie kennen meinen Bruder?“
„Freilich, Herr Baron. Ich pfusche zuweilen

den Sportleuten etwas ins Handwerk und da Ihr
Herr Bruder ein schneidiger Sieeple-Chaise-Reiter
ist, so habe ich seine Bekanntschaft auf der Rennbahn
in Karlshorst und Hoppegarten gemacht.“

„Ach so“, machte Edmund mit bezeichnendem
Lächeln.

„Haben Sie Ihren Herrn Bruder scbon einmal
reiten sehen?“ fuhr der Major fort, „Nein? Ah,
das dürfen Sie nicht versäumen, so lange Sie hier
sind. Die Rennsaison beginnt ja am näMen Sonn-

von 3289 Mk. in Abgang zu stellen. Der Referent
will den einmal gefaßten Beschluß aufrecht erhalten
und bittet, den Magistratsantrag abzulehnen. Der
Vorsitzende wundert sich über den Antrag des Re¬
ferenten und meint, daß es in feiner Praxis noch
nicht vorgekommen sei, daß der Magistrat bewilligte
Gelder wieder abgestellt habe, worauf der Erste
Bürgermeister Treinies erklärt, daß die in Rede
stehende Gehbahn zur Zeit so gut hergestellt ist, daß
die Aufwendung von noch 3289 Mk. ganz über¬
flüssig sei. Die Versammlung begrüßt diese will¬
kommene Mitteilung und akzeptiert den Magistrats-^
antrag. — Die Firma Max Glaser & Roller in
Breslau beabsichtigt, hier eine große Bier¬
brauerei zu errichten und soll beit Bauplatz
hierzu auf der Pakoscherstraße schon ersehen haben.
Die Firma will das erforderliche Wasser^aus der
städtischen Wasserleitung entnehmen. Tie ver¬

langte früher, daß die Stadt ihr ein Monopol auf
fünf Jahre zusichern solle. Dieses lehnte die Stadt
rundweg ab. Nun verlangt die Firma, da sitz
jährlich 20—30 000 Kubikmeter Wasser verbrauchen
würde, ihr zuzusichern, daß sie das nötige Quantum
Wasser schon vom 1. September 1904 ab erhalten
und ihr der Selbstkostenpreis, höchstens mit einem
Pfennig Aufschlag pro Kubikmeter berechnet werden
solle. Die Debatte hierüber dauerte sehr lange.
Es wurde mit Recht hervorgehoben, daß das neue

Wasserwerk doch erst gebaut werden solle, es daher
fraglich sei, ob es bis zum 1. September 1904 schon
fertig gestellt sein würde. Sodann sei der Begriff
„Selbstkostenpreis“ so relativ, daß sich eineStadt auf
solche Forderung nicht einlassen darf. Es wurde
beschlossen, der Brauerei so viel wie möglich ent¬
gegen zu kommen, aber in keinem Punkte sich zu
verpflichten, und das Wasser ihr nach dem all¬
jährlich aufzustellenden Tarif für gewerbliche Zwecke
zu verabfolgen.

L Posen, 29. September. (Die Posener
S ch ü tz e n g i l d e) hat in ihrer gestern Abend
stattgehabten Sitzung 30 neue deutsche Mit¬
glieder aufgenommen. Gemeldet haben sich bis
jetzt im ganzen 263 neue deutsche Mitglieder
und außerdem einige polnische. Anläßlich der
letzten von der Schützengilde einberufenen General¬
versammlung, welche sofort nach ihrer Eröffnung
der polizeilichen Auflösung verfiel, behauptet der
jetzige Vorstand, zu einer polizeilichen Anmeldung
nicht verpflichtet gewesen zu sein, weil die Schützen-
gilde Korporationsvorrechte hat und bis jetzt ihre
sämtlichen Generalversammlungen nie polizeilich
angemeldet hatte, und auch die anderen mit Kor¬
porationsrechten ausgestatteten preußischen Schützen¬
gilden stets nur der aufsichtsführenden Behörde,
also dem Magistrat, von diesen Versammlungen An¬
zeige erstatten. Übrigens erklärteStadtrat Scholz, der
als Vertreter des Magistrats in der letzten General¬
versammlung erschienen war, daß er der Sitzung
nicht beiwohnen könne, weil die Sitzung polizeilich
nicht gemeldet gewesen sei. In der letzten Zeit hat
ein sehr starker Schriftwechsel zwischen der Schützen-
gilbe einerseits und der Polizeibehörde und dem
Magistrate andererseits stattgefunden, der sich nicht
nur auf die Aufnahme der neu angemeldeten
deutschen Mitglieder, sondern auch auf die neuliche
Einberufung der außerordentlichen Generalver¬
sammlung bezog. Diese Generalversammlung war

auf schriftlichen Antrag von 102 Mitgliedern ein¬
berufen worden. Der Magistrat forderte die
Schützengilde auf, die Namen dieser 102 Antrag¬
steller zu benennen. Die Schützengilde hat aber die
Herausgabe dieser Namen nicht für angezeigt er¬

achtet. Mittwoch findet eine abermalige Sitzung der
Schützengilde statt, in der voraussichtlich wieder eine
größere Anzahl deutscher Mitglieder aufgenommen
werden wird. Das Schreiben, welches der Märkisch¬

tag in Hoppegarten. Sie reiten doch, Herr Leut¬
nant?“ “

„Ja, ich habe mich gemeldet.“
„Welches Pferd — bitte?“ “

„Herrn von Bauernfelds „Platz da!“
„Famoses Pferd — aber noch nicht genug in

Training, wie mir der Trainer des Bauernfeldschen
Stalles sagte. . Vielleicht bringen Sie es aber doch
als zweiten durchs Ziel.“

“

„Ich hoffe als ersten, Herr Major.“
„Na, na — Favorit ist doch Bleichröders

„Nelson“ vom „Hektar“ aus der „Almaswinta“.
Möchte nicht auf Ihren „Platz da“ wetten! Was
meinen Sie, Herr Baron?“

„Ich bin vollständig unbekannt mit den jetzigen
Verhältnissen der Rennbahn. Sie aber scheinen
umso vertrauter mit ihnen zu sein, Herr Major.“

->Das wollte ich meinen“, lachte Ferdinand
etwas spöttisch.

Aber der Major sagte mit viel Würde:
„Ich beschäftige mich nur mit diesen Dingen,

um meinen Pensionsgästen Auskunft erteilen zu
können. Doch, was ich sagen wollte, meine Herren
— es ist heute ein herrlicher Frühlingstag, da habe
ich mit noch einigen Familien zusammen einen Aus¬
flug nach dem schwedischen Pavillon am Wannsee
verabredet. Sie nehmen hoffentlich daran teil,
Herr Baron?“ “

„Wenn Sie gestatten.“
„Na — ohne Frage! Und Sie, Herr Leut¬

nant?“
„Ich kenne ja die Herrschaften gar nicht.“
„Macht nichts. Ich stelle Sie vor. Es sind

reizende junge Damen darunter. Nach dem Essen
soll getanzt werden. Na, wie ists? Sie würden
mich'sehr verpflichten —“

„Da Sie mich so freundlich einladen und auch
mein Bruder mitfährt, kann ich nicht widerstehen.“

„Bravo! Also, meine Herren, um Zwei Uhr
auf dem Wanseebahnhof. Aber pünktlich! Apropos,
Herr Leutnant, könnten Sie mir nicht noch Näheres
über Ihr Pferd „Platz da“ mitteilen? Es inter¬
essiert mich stets, wenn ein neues Pferd auf dem
grünen Rasen erscheint.“

„Das glaube ich!“ lachte der junge Offizier.
„Aber ich muß jetzt zum Dienst — vielleicht heute
Nachmittag. Adieu, Edmund, habe nochmals
vielen herzlichen Dank!“

M 230.

Posener Schützenbund unterm 23. September an die
Posener Schützengilde gerichtet hat, und wodurch
die Ausstoßung der Posener Schützengilde aus dem
Märkisch-Posener Schützenbunde erfolgte, hat fol¬
genden Wortlaut: „Nachdem die Posener Schützen¬
gilde es unterlassen hat, dem Beschlusse der Dele-
giertenversammlung vom 9. August Rechnung zu
tragen und den berechtigten Forderungen dieser
Versammlung nachzukommen, hat die Bundes¬
delegierten - Versammlung beschlossen, daß die
Posener Schützengilde vom 23. September ab dem
Märkisch-Posener Schützenbunde nicht mehr ange¬
hört. Der provisorische Vorstand des Märkisch-»
Posener Schützenbundes.“

Landsberg a. W., 28. September. (Der
E i s e n b a h n f i s k u s) hat der „Frkf. Oderztg.“
zufolge das Gartenetablissement von Ziegler in
Dühringshof zur Vergrößerung des dortigen Bahn¬
hofes für 70 000 Mark angekauft. Ziegler zahlte
vor 2 Jahren für das Grundstück 43 Ö00 Mark.
Er behält noch eine Ecke zum Ankauf eines Gast-
hofes.

? Schwetz, 29. September. (D e r p r a k t i s ch e

Arzt) Dr. Hagelweide, der sich in kurzer Zeit
eine ausgebreitete Praxis hier erworben hat, gibt
dieselbe vom 1. Oktober d. I. auf und verlegt
seinen Wohnsitz in den nächsten Tagen nach Ham¬
burg, um daselbst ein Krankenhaus als Leiter zu
übernehmen.

Gerrchtssaa?.
W Vromberg, 30. September. Strafkammer.

Anfang April d. Js. war der Arbeiter Andreas
Bombolewski Hierselbst auf dem Fischmarkte damit
beschäftigt, Schmalztonnen aus einem Kahn auszm
laden. Zu ihm gesellten sich die Arbeiter Ziolkowski
und Stankiewicz. B. stellte an letztere den „An¬
trag“, ihm eine Tonne Schmalz entwenden zu helfen.
Me drei nahmen dann auch eine Tonne Schmalz
im Werte von 185 Mk., die der Bromberger Dampf¬
schiffchrts-Gesellfchaft gehörte, und schafften sie in
einen Stall, der zur Wohnung des Ziolkowski.ge¬
hörte. Am Abend desselben Tages brachte die Ehe--
frau des Ziolkowski, welche wußte, daß das
Schmalz gestohlen war, ein Beil zum Zerschlagen
des Fasses und zwei Bezüge, in denen ein Teil des
Schmalzes zum Verkauf fortgeschafft werden sollte.
Schließlich gab die Ziolkowska auch denn Bombo¬
lewski noch zur Fortschaffung seines Schmalzes eine
große Blechbüchse. Von dem entwendeten Schmalz
hat der Kutscher Johann Gordon ungefähr 144
Zentner für nur 4 Dff. gekauft und dann für
27 Mk. verkauft. Den Umständen nach mußte er

wissen, daß das Schmalz gestohlen war. Wegen
Diebstahls bezw. Hehlerei angeklagt, wurden
Ziolkowski zu 3 Monaten Gefängnis, Andreas
Stankiewicz zu 2 Monaten Gefängnis, Andreas
Bombolewski zu 2 Jahren Zuchthaus, weil schon
vorbestraft, Johann 'Gordon zu 3 Monaten Ge¬
fängnis und Pelagia Ziolkowska zu 1 Woche Ge-
fängnis verurteilt.

Pädagogium Ostrau bei Filehne,
Pensionat und höhere Lehranstalt auf dem
Lande, nimmt neue Zöglinge in alle, am

liebsten in die unteren Klassen, auf und entlässt
seine Schüler mit dem Berechtigungs-Zeugnisse

zum einjährigen Dienst.

Arr öktsuemen Teilzahlungen ohnePreisanfschlag mtb
ohne Anzahlung alle Bücher: belehrende und unterhaltende
Schriften, Klassiker, Lehr- und Hilfsbücher für jeden Beruf,
Konversationslexika usw. durch H. O. Sperling, Buch¬
handlung in Stuttgart. Verzeichnis kostenfrei. Vermittler
für alle Gegenden zu.- günstigsten Bedingungen gesucht.

„Schon gut — Adieu, Ferdinand, auf Wieder¬
sehen!“

Die beiden Brüder schüttelten sich die Hände.
Der Major begleitete den jungen Offizier bis zur
Korridortür. *

„Glauben Sie wirklich, daß „Platz da“ Chance
hat, Herr Leutnant?“ fragte er.

„Wenn ich ihn reite — ja!“
„Ah — und der Nelson?“
Ferdinand zuckte die Achseln.
„Ich kann Ihnen nichts sagen, aber es wird

ein harter Kampf stattfinden. „Platz da“ ist jung
und der Nelson hat schon mehrere Campagnen
hinter sich.“

„Ja, ja — Sie haben recht. Na, ich danke
schön, ich werds mir merken.“

Er verabschiedete sich mit großer Herzlichkeit
von dem jungen Offizier.

„Da könnte man vielleicht ein Geschäft machen“,
murmelte er vor sich hin, als er in sein Zimmer
zurückkehrte. „Ich allerdings werde nichts wagen
— aber die anderen — na, wir werden ja -sehen.“

Edmund saß vor seinem Schreibtisch und blickte
nachdenklich auf das Schreiben Wichmanns.

Noch immer sträubte er sich dagegen, den Schein
des Geldvermittlers zu unterzeichnen. Es dünkte
ihm nicht ehrenhaft, in solch frivoler Weise mit
seiner Zukunft zu spielen.

Aber sein Bruder mußte gerettet werden! Und.
dann — er verpflichtete sich ja zu nichts. Konnte
es nicht möglich sein, daß er die Amerikanerin
lieben lernte, daß er ihr Herz gewann? Dann war
es doch sicherlich keine Unmoralität, wenn sie, sich
heirateten, trotzdem sie sich auf eine etwas seltsame
Art kennen gelernt hatten. Das Geld, welches er

Wichmann dann zahlen mußte, spielte unter solchen
Umständen keine Rolle.

Und wenn die Heirat nicht zustande kam,
brauchte er ja das Geld nicht zu zahlen. Dann
würde er einfach das Darlehen von 2000 Mark
zurückzahlen. Doch wovon? Das wußte er frei¬
lich noch nicht. Aber es würde sich schon eine Hilfe
finden.

Rasch tauchte er die Feder in das Tintenfaß
und setzte mit fester Hand seinen Namenszug unter
den Schein des Herrn Theodor Wichmann.

(Fortsetzung folgt.)
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Die ersten Tage in der Kaserne.

Von Eduard Kaspar.
Die ersten Tage in der Kaserne, sie sind die

ersten Tage eines völlig neuen Lebens für den

Menschen, der sich im Oktobermonat vom Zivilisten
zum Soldaten entpuppt.

Mit heißen Segenswünschen zieht der Rekrut
vom heimatlichen Hause, aus dem Kreise seiner Fa¬
milie, aus der Umgebung seines beruflichen Wir¬
kens hinaus. Mit seinem Koffer oder Kasten schließt
er sich dem Zuge der anderen von Unteroffizieren
und Feldwebän geleiteten Rekruten an und zieht ein
in das große, ernste, graue Haus, das fortan ein
paar Jahre lang sein neues Heim werden soll, wo

er auch einen Vater, eine Mutter und zahlreiche
Brüder findet.

Die Entwickelung des Zivilisten zum Soldaten
geschieht nicht mit einem Ruck, sie geht langsam
vor sich, und die ersten Tage in der Kaserne bringen
für den Rekruten, der sich> hier an mancherlei Neues
zu gewöhnen hat und manche alte, liebe Gewohnheit
ablegen muß, Freud und Leid.

Das wird dem Rekruten sofort zum Bewußt-
sein, wenn der Rekrutentransport ins Kasernement
eingerückt ist und auf den langen Gängen der Ka¬
serne Halt gemacht hat. Die Rekruten stehen da
und harren des Augenblicks, da man sie in die ver¬

schiedenen Stuben einreiht. Die einen flüstern
plaudernd miteinander, die anderen stehen in Ge¬
danken versunken oder sitzen auf ihrem Gepäck herum
unb denken der Heimat. Unwillkürlich taucht wohl
auch die Erinnerung an die Schulzeit bei den mei¬
sten auf, die mancherlei Ähnlichkeit ja mit der Zeit
hat, die nun für die Rekruten heranrückt. Wieder
heißt es * lernen und sich in den Willen der Lehrenden
fügen, aber wieder auch heißt es: mit frohen Kame¬
raden allerlei Ulk treiben. Und wie in der Schule
beim Eintritt in die neue Klasse die älteren Schüler
da waren mit ihren Spötteleien und Ulkereien, mit
denen sie die Ankömmlinge traktierten, so sind auch
hier die früheren Jahrgänge der Soldaten, die sich
über die Unbehülflichkeit der Rekruten lustig machen,
ihnen aber auch mit Rat mb Tat beistehen.

Aber die Herren Unteroffiziere und anderen
Vorgesetzten sind heute noch, am EinstellungsLage,
nachstchfig. Sie räsonnieren nur innerlich, über die
gar nicht kleine Arbeit, die Rekruten ul die verschie¬
denen Mannschaftsstuben einzuteilen, wobei auf die
Eigenart der betreffenden Rekruten, ihre Größe,
ihren bürgerlichen Beruf usw. nach Möglichkeit
Rücksicht genommen werden soll.

Und wohl mit einiger Furcht betritt der Rekrut
das Mannschaftszimmer, sein neues Heim, wo er

einem Gefreiten übergeben wird, der ihn an euren

Schrank führt und ihm die an der Schranktür be¬
festigte „Schrankordnung“ zeigt, nach der sich der
Rekrut beim Einpacken seiner Zivilsachen zu richten
hat. Das ist nun für manchen ein gar nicht leichtes
Studium, und noch schwerer ists für den Rekruten,
seine sieben Sachen darnach im Schrank untere
zubringen. Aber der Gefteite Hilst dabei, erklärt
ihm dies und jenes, wenn bei dem Gepäck, was nicht
selten geschieht, gar drollige Sachen hervorkommen,
von denen sich der Rekrut beim Verlassen des Eltern¬
hauses nicht zu trennen vermochte.

Sind dann die Rekruten mit dieser „Arbeit“
fertig, so kommt der Kammersergeant und führt sie
in die Ausrüstungskammer, die sich meist unterm

. Dach der Kaserne befindet, und wo es „Sachen
fassen“ heißt. Da liegt die militärische Bekleidung
in großen Massen wie in Reih und Glied. „Arme
ausstrecken!“ kommandiert der Sergeant, und jeder
Soldat empfängt ein Paar Hosen, die er an den

ausgestreckten Armen zu messen hat. Dann wird
der Rock angepaßt. Manchem Muttersöhnchen will

dieser oder jener Rock, den der Herr Sergeant schon
ganz trefflich passend findet, noch keineswegs recht
scheinen, und noch schlimmer wirds bei den „Stie-
beln“, denn an diese Kommißsüefel muß man sich
erst gewöhnen. Von allen Kleidungsstücken des
Soldaten haben sie die meisten Spottnamen, wie
„Kindersärge“ oder auch „Kisten“, „Jondeln“. Auch
die Halsbinden, Unterzeug, zwei Patrontaschen,
Koppel, Seitengewehr, Helm und Mütze erhält der

Rekrut in der Ausrüstungskammer, und der Soldat
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33] Susanna.

Roman von B. Herwi.
Draußen, auf-fraen, grünen Plätzen, in noch

voll grünenden Buschen die glänzenden Marmor-
Statuen, die Götter und Helden Griechenlands, im

Parke tief drinnen ein Säulentempel, aus dem der
Apoll von Belvedere, die Diana von Versailles, die
Juno schimmerte, alte Bäume rauschten darüber
hin, hohe Alleen pflanzten sich fort bis zu hügeligen
Feldern, dazwischen künstliche Teiche, von antiken
Statuen umgeben, exotische Pflanzen, duftende
Blumen überall, die reine Luft, in der nur das
Blätterrauschen zu hören war, und dann in den
Sälen die Fülle der prachtvollen Skulpturen, die
Ölgemälde, die Stiche, Mappen mit bedeutsamen
Zeichnungen, hier Schmuckwerke der Renaissance,
dort anmutiger Zierrat des Rokoko, persische Vor¬
hänge und Teppiche, Waffen an den Wänden, Por¬
träts berühmter Persönlichkeiten, — historische
Fundgruben für Künstler und Gelehrte, — Augen¬
weide und Herzerfreuung für die schönheitskundigen
Besucher.

In Gruppen wurden die Besucher von kun¬
digen Führern geleitet. Das Staunen und Ent¬
zücken war groß, ein solches Zusammentragen von

erlesenen Kunsterzeugnissen war bisher von niemand
vermutet worden.

Ganze Gartenpartien wurden skizziert, einzelne
Statuen nach der Natur gezeichnet, Berichterstatter
entwarfen kurze Beschreibungen, besondere An¬
hänger von Altertümern und prähistorischen Funden
hätten am liebsten hier und da den hügeligen Boden
geöffnet, um nach Hünengräbern und verrosteten
Schmucksachen zu suchen, aber sie getrauten sich doch
wohl nicht, mit der verborgenen Hacke hervorzu¬
kommen. „Schonung des Eigentums“ war das ein¬

zige Gebot in dieser herrlichen Schöpfung, die so
viel Freude machte und so viel Anregung bot.

Der alte Diener, der eben die letzten besonders
enthusiasmierten Besucher herumgeführt, machte
vor einer Türe Halt.

„Hier beginnen die Privatgemächer der Herr¬
schaften“, sagte er.

„Die Frau Fürsfin ist bei der Toilette, der
Wagen ist schon vorgefahren, es ist heute Taufe in
Alserischken, beim Herrn Bruder der Frau Fürstin.“

I ist fertig, wenigstens äußerlich, und in der Mann-
I schaftsstube wird schnell das „zweierlei Tuch“ ange¬

zogen. Und dann gibts noch zu tun, die mannig-
fachen, sich herausstellenden Mängel zu beseitigen.

So geht der erste Tag vorüber, bis man um

10 Uhr auf das Kommando „Antreten zum Ver¬
lesen!“ in Hose und Hemd auf dem Korridor an¬

tritt und auf seinen Namensruf mit „Hier!“ ant¬
wortet.

Und dann schließt sich an den ersten Tag m

der Kaserne die erste Nacht in derselben. Hinauf
gehts in die Schlafsäle, und in den Feldbetten ruht
sichs vorzüglich. Auch die Muttersöhnchen, bte an

die weichen Federbetten der Heimat gewöhnt sind,
schlafen bald ein, denn sie habenden Körper auf
der Fahrt und dem Marsch tüchtig durchgearbeitet
und sind müde, und sie schliefen wohl in den Tag
hinein, wenn nicht das sehr energische „Rrrraus!
Aufftehen!“ früh genug an ihre Ohren schallte, so
laut, daß es beinahe Tote erwecken könnte.

Dann wird schnell vorschriftsmäßig das Bett

gemacht, wie, das zeigt der Gefreite oder auch em

älterer Kamerad. Und wenn man gewaschen und

angekleidet ist, wird der Kaffee geholt, in den man

des „Wohlgeschmacks halber“ Stückchen Kommis-
brot hineiübröckelt.

Und dann beginnt der militärische Drill. Der
Rekrut muß da die menschliche Entwickelung von

vorn beginnen, er lernt stehen und gehen, er lernt
seine Beine und Arme, seine Füße und Hände
militärisch zu brauchen. Ja, er kommt nicht selten
sogar zur Einsicht, daß der ganze Mensch noch etwas
umgemodelt werden muß, um in den Rahmen des

deutschen Heeres genau hineinzupassen. Die Haare
sind nicht

^

vorschriftsmäßig geschnitten, der Bark
nicht militärisch gestutzt, wenn überhaupt ein solcher
vorhanden ist, und der Rekrut muß sogar erst lernen,
wie er sich die Mütze und den Helm aufsetzen soll,
die gar nicht so, wie bei den älteren Kameraden,
sitzen wollen.

Freilich schmeckt diese Tätigkeit in den ersten
Tagen nicht sonderlich; che der „freie Marsch“ auch
nur einigermaßen klappt, ehe der „langsame Schritt
mit Durchziehen“ tadellos gelingt, vergehen
Wochen. Ehe der Körper sich an die ungewohnten
Übungen gewöhnt hat, glaubt man wohl, daß einem
die Glieder reißen. Dabei aber schmeckt das Essen in
den Ruhepausen vortrefflich; solchen Appetit hat
man seit seiner Kindheit nicht gehabt. Bald aber
hat man sich an das Exerzieren gewöhnt, ja, wenn

das Wetter schön ist, freut man sich ordentlich
darauf, und wenn der Sonntag eine Ruhepause
darin bringt, fehlt einem beinahe die gesunde
Körperübung des Exerzierens.

Darin liegt ja das große Geheimnis unseres
militärischen Drills, daß niemandem zu viel zuge¬
mutet wird, wenn auch diejenigen besonders, welche
in ilhrem bürgerlichen Beruf an eine Ausarbeitung
des Körpers nicht gewöhnt sind, anfangs beinahe
zusammenzubrechen drohen, aber über ihre Kraft
wird nichts von ihnen verlangt, und mit jedem
Tage wird's ihnen leichter.

Und nachdem man ein bis zwei Wochen das
bloße Marschieren geübt, kommt das schwierigere
Exerzieren mit der Waffe heran, das neue, unge¬
ahnte Plagen mit sich bringt. Solch Gewehr hat's
nämlich in sich; da hat man etwas zu tragen daran.
Vielen Rekruten schwellen in den ersten Tagen die
Finger, und in allen Knochen fühlt man noch das
Gewehr, wenn man es längst abgelegt hat. Bald
aber wird's auch damit leichter, man merkt schon
nach wenigen Tagen die ungemein stärkende
Wirkung des Gewehrtragens, und mit der Ge¬
wöhnung an die anfangs so schwere Übung des
Körpers regt sich auch der Geist des Soldaten, und
der Rekrut blickt aus freundlicheren Augen auf diese
ganze Umgebung.

Man nimmt teil an den Scherzen der Kame¬
raden, die Ehrfurcht und Furcht vor den älteren
Mannschaften schwindet mehr und mehr, und ein
kameradschaftlicher Geist erfüllt die Angehörigen ein
und desselben Mannschaftszimmers, denn aus dem
Rekruten schält sich langsam der Soldat heraus, der
von den älteren Kameraden als „Patzer“ angesehen
wird, und in den langen Stunden, die man gemein¬
sam mit dem Flicken und Ausbessern der Sachen

Einige Herren wußten mit den Beziehungen
der Familien Bescheid.

“Ist Ihre junge Herrin schön?“ fragte eine
der Damen interessevoll.

„Mehr als das“, antwortete der Alte und seine
Augen leuchteten, „voller Anmut und voller Güte,
wie ein Engel und dabei so heiter und stets bereit.
Armen zu helfen, es gibt fast keine mehr in unserer
Gegend, na, und der Herr ebenso, er ist zwar fast
immer ernst, aber so gut, Du lieber Himmel, so gut,
— haben Sie da unten vom Dorf aus das neue,
weiße Gebäude gesehen? Das ist das Siechenhaus,
das er gebaut hat, vorige Woche ists eingeweiht
worden, ja, der versteht das Helfen aus dem ff.
Gott segne sie alle beide.“

Dabei lüftete er sein Käppchen.
„Können wir kein Bild von der jungen Fürsfin

sehen?“
Die Damen forschten dringend danach.
„Das große im Brautstaat ist noch nicht fertig“,

berichtete der redselig gewordene Diener, „im Som¬
mer sind die Herrschaften viel nach Alserischken ge¬
fahren, die Frau Achim von Lessen malte unsere
Gnädige, aber nun hats aufgehört, weil drüben das
Junkerchen kam, es hängt zwar ein Bild im kleinen
Ecksalon neben dem Arbeitszimmer des Fürsten,
aber da müßte ich erst um Erlaubnis bitten — ich
sehe Durchlaucht auf der Terrasse — einen Augen¬
blick, meine Herrschaften.“

Nach wenigen Mnuten kehrte er zurück und bat
die Damen und Herren ihm zu folgen.

Sie schritten durch einen Korridor nach einem
hohen Vorzimmer, dessen geöffnete Spiegelscheiben
die wundervolle Aussicht auf den Park frei ließen,
dann traten sie durch das Arbeitszimmer in den' ge¬
täfelten kleinen Ecksalon, der mit ersterem durch
schwere Portieren verbunden war.

Zwischen den breiten, hohen Fenstern hing das
Gemälde, das in dem natürlich gebildeten Halbdun¬
kel am schönsten wirkte.

Aus prachtvollem Rahmen glänzte das Urania-
bild den Beschauern entgegen, die in Schleier ge¬
hüllte Musengestalt, die blinkenden Sterne am dunk¬
len Nachthimmel.

Nun schloß der Alte die Vorhänge, zündete die
elektrische Lampe an und beleuchtete damit das Bild
der Urania.

in den Mendstunden verbringt, werden Freund¬
schaften fürs Leben geschlossen. In keinem Zweige
des Berufslebens schließen sich die Menschen so eng
aneinander wie in den Küsernenstuben, wo des einen
Soldaten Leid und Freud' auch des anderen ist, des
einen Mißgeschick von anderen mitgetragen wird,
des einen Liebesgabe von Muttern der andere mit-
genießt!. Man hat kein Geheimnis vor dem
Kameraden, das den einen vom andern abschlösse,
und selbst das Soldatenliebchen, mit dem man

Sonntags auf den Tanzboden geht, teilt nicht selten
seine Gunst unter mehrere Kameraden.

Mer freilich, ehe derRckkrut auf den Tanz¬
boden gehen darf, das dauert viele Wochen. Im
ersten Monat der Soldatenzeit wird er nicht ein¬
mal allein auf die Straße gelassen; ein Gefreiter
begleitet eine Anzahl der jungen Rekruten, damit
diese keine Dummheiten machen. Erst wenn der
junge Soldat die Honneurs vor den Vorgesetzten
tadellos auszuführen weiß, wenn er sich vollkommen
militärisch bewegen kann, und er sich „voll und
ganz“ dessen bewußt ist, ein deutscher Vaterlands¬
verteidiger zu sein, darf er sich allein auf den
Straßen bewegen. Das ist gegen Weihnachten, erst
der Fall, dann blickt er auf die ersten Tage in der
Kaserne wie auf einen Traum zurück.

Gerichtssaal.
Danzig, 27. September. Die Strafkammer

verhandelte gestern gegen den früheren Ritterguts¬
besitzer Ottomar Klinge und dessen Ehefrau Käthe
aus Rekendorf wegen versuchter Erpressung, be¬
gangen an dem Onkel der Frau, dem kom¬
mandierenden General des 1. Armee¬
korps, Fr'hrn. v. d. Goltz in Königsberg. Klinge
besaß früher das Gut Tannfelde, später das Gut
Kerschka. Er ist verarmt und stellenlos. Im Jahre
1897 verheiratete er sich mit einer Waise, der
Enkelin des Frhrn. v. d. Goltz, Käthe Heim. Sie
ist hochgradig nervös, leidet an Mgräne und hatte
sich deshalb der Morphiumsucht ergeben. Als ihr
zweites Kind starb, machte sie sich Vorwürfe, daß
ihre Morphiumsucht die Gesundheit des Kindes un-

günsfig beeinflußt habe. In diesem Jahre ist es
gelungen, die Frau von dieser Sucht zu heilen. Sie
wandte sich an ihren Onkel und Bat ihn, er möge
ihrem Manne eine Beschäftigung verschaffen. Der
General gab seiner Enkelin bare Unterstützungen
in Höhe von 400 Mjk. Klinge suchte sich durch
Hühnerzucht zu ernähren und gebrauchte ein Dar¬
lehen. Er schrieb dem General, daß ihm vom sozial¬
demokratischen Volksblatt, wegen seiner Familien¬
verhältnisse, eine Beschäftigung als Redakteur und
Agitator angeboten toorbett sei. Er sei nicht So¬
zialdemokrat, war früher Agitator des Bundes der
Landwirte und würde nur in der dringendsten Not
dieses Anerbieten annehmen. Frhr. v. d. Goltz ant¬
wortete kurz ablehnend. Nach dieser ablehnenden
Antwort folgten Briefe der Frau Klinge. Sie
schrieb, wenn der Onkel auf ihr Bitten, ihrem Manne
eine Beschäftigung zu besorgen, nicht hören wolle,
so würde sie fordern. Großmutter habe auf einen
Teil ihres Erbteils zu gunsten des Onkels verzichtet,
und deshalb habe er die moralische Pflicht, ihr auch
zu helfen. Sie werde sich nicht aufhängen wie
Gertrude. Ihr Mann solle auch nicht Arbeiter
werden. Sie werde eine Abschrift des Briefes an

den „Vorwärts“ schicken. Als sie keine. Antwort
erhielt, wurden ihre Briefe immer heftiger, so daß
sich der kommandierende General schließlich genötigt
sah, Strafantrag wegen versuchter Erpressung zu
stellen. Der General war als Zeuge erschienen und
erklärte, gegen die Erbauseinandersetzung sei kein
Einspruch erhoben worden, und er wisse nichts von
einem Verzicht zu seinen Gunsten. Das Gericht
verurteilte Klinge zu 6 Monaten und seine Frau
zu 2 Monaten Gefängnis. („D. Z.“)

Bunte Chronik.
C. K. Im Ballon über den Kanal.

Aus London wird berichtet: Der bekannte fran¬
zösische Lustschiffer Graf Henri de la Vaulr hat mit
zwei Gefährten, dem Grafen Hardelius d'Outre-
mont und dem Hauptmann Jules Vager, eine re-

folgreiche Ballonfahrt über den Kanal, von Paris

nach Hüll in England gemacht. Die Abfahrt er¬

folgte am Sonnabend Nachmittag um 6 Uhr von
St. Cloud aus. Ein leichter Wind aus Südost be¬
günstigte die Luftschiffer, so daß sie von Frank¬
reich nach England am oberen Telle des Kanals
hinübergelangten. Don Zeit zü Zeit hatten sie
einen Blick auf die Nordsee, aber ihr Weg führte
sie größtenteils über Land. Sonntag früh um
1 Uhr kamen sie in der Nähe von Dover Herüber,
hielten sich nach der Ostküste und fuhren um 5 Uhr
über die Themsemündung. Dann ging es schnell
vorwärts. Bei Hüll drehte sich jedoch der Wind nach
Westen, und als der Ballon um 11% Uhr den
Humber zwischen Grimsby und Hüll kreuzte, trieb
der Wind sie nach der See. Um der Gefahr zu ent¬
gehen, landetest sie 20 Mnuten vor 12 Uhr sicher in
Carlam Hill Farm, etwa 6 Meilen von Hüll. In
17% Stunden war eine Entfernung von 360
Meilen zurückgelegt worden. Der Farmer und seine
Leute waren bei der Lastdung hilfreich und nahmen
die französischen Gäste gastfreundlich auf. Später
wurde der Ballon in einem Wagen nach Hüll ge¬
bracht, und die Luftschiffer folgten in einem zweiten
Wagen. Graf de la Vaulx hatte beabsichtigt, so
weit als möglich über England hinwegzufliegen,
und hätte der Wind sich nicht gedreht, so hätten
sie jedenfalls Schottland erreichen können. Die
Fahrt ist vorher noch nie gemacht worden, so daß
die Luftschiffer mit ihrem Erfolg sehr zufrieden
sind. Im Jahre 1885 wurde ein Versuch gemacht,
den Kanal von Frankreich aus zu kreuzen, aber man

hat von den Luftschiffern nie wieder etwas gehört.
Graf de la Vaulx hat bereits einen erfolglosen Ver¬
such gemacht, im Ballon von Marseilles nach Algier
zu fahren. Bor einigen Jahren hat Mr. Georgs
Griffith eine beachtenslverte Ballonfahrt von Kent
über Frankreich gemacht und ist jenseits von Paris
abgestiegen. Der erste Ballon, der den Kanal über¬
flog, brach im Februar des Jahres 1784 von Sand-
wich auf und landete nach einer Fahrt von 75 Meilen
an einem Orte in französisch Flandern. Eine andere
merkwürdige Überseefahrt machte im vorigen Jahre
der Rev. I. M. Bacon und Percival Spencer von
der Insel Man nach Dumfries.

C. K. Wertvolle Rezepte. Die be¬
rühmte „Oxford Preß“ schätzt, wie in „Chambers
Journal“ mitgeteilt wird, das Rezept zur Anferti¬
gung des d ü n n e n zähen Papiers, das sie
zum Druck ihrer Bibeln verwendet, auf
5 Millionen Mark; es hat sie über 25 Jahre müh*
seliger Arbeit und 400 000 Mark Auslagen gekostet,
um das Verfahren zu entdecken und zu vervollkomm¬
nen. Noch wertvoller ist wahrscheinlich das Ge¬
heimnis der Fabrikafion des Papiers, auf dem. die
Noten der Bank von E n g l a n d ge*
druckt werden. Dieses Geheimnis gehört bekannt¬
lich den Portals of Laverstoke, die seit ein paar Ge¬
nerationen ein Vermögen damit aufgehäuft haben.
Das leuchtende karmesinrote Tuch, aus dem
die Kardinalsroben im Vafikan gemacht werden, lie¬
fert seit Generationen dieselbe Tuchfabrik in Burt¬
scheid bei Aachen, und das geheime Verfahrerl, mit
dem die Farbe hergestellt wird, wird vom Vater auf
den Sohn vererbt. Eine Wiltshire Firma bezahlte
200 000 Mark für die Brandenburgmethode, Schin¬
ken zu pökeln; eine Chutneywürze, oder vielmehr die
Methode, sie zusammenzustellen, die ursprünglich
von einem armen hindostanischen Händler für we¬

nige Rupien gekauft worden war, brachte vor weni¬
gen Monaten beim Wiederverkauf 150 000 Mark.
Die berühmte Worcestersauoe wird nach einem Jahr¬
hunderte alten Rezept angefertigt, das von dem
Chef der Firma Lea and Perrins in Woreester „für
ein Butterbrot“ von dem Haushofmeister einer Graf¬
schaftsfamilie gekauft war. Heute wird der kleine
vergilbte Papierstreifen mit seinen fast unleserlichen
Hieroglyphen von seinen Besitzern auf viele Tau¬
sende geschätzt. Vor etwa 150 Jahren wohnte in der
Stadt Doncaster ein Barbier namens Martin.
Eines Tages kam ein Soldat zu ihm, um sich rasie-
reit zu lassen, und im Lauf der Unterhaltung er¬

wähnte er, daß er zu Fuß zu seinem Regiment nach
Jork zurückkehren müsse, da es ihm an Geld fehle,
um das Billet für den Postwagen zu bezahlen.
Martin hatte in seiner Jugend auch erfahren, was
Armut heißt; er lieh dem Soldaten also das nötige

„Da haben Sie das genau getroffene Porträt
der Frau Fürstin“, sagte er, „es kam gerade zur
Vermählung am Pfingstsonntage an.“

„Wie phantastisch!“ rezensierte die eine, „eine
sonderbare Idee!“

„Schön samt ich das Gesicht nicht einmal fin¬
den“. murmelte eine andere, „allerdings liegt ein
besonderer Ausdruck darin, so beruhigend, so tröstend
und verheißungsvoll.“

„Dort können Sie sie in natura sehen, sie kom¬
men soeben die Treppe herab.“

Einer der Herren hatte es erspäht, nun dräng¬
ten sie sich am Fenster.

Der geschlossene Landauer mit den prachtvollen
Rappen hielt vor der Terrasse, der junge Diener
hielt den Schlag geöffnet. Das Ehepaar erschien
eben in der Tür des Gartensalons. Gritas weiße
Seidentoilette war zum Teil durch den leichten
Mantel verhüllt, ein loser Spitzenshawl war unter
dem Kinn geschlungen, die goldig blonden Haare
schimmerten hindurch, auch blitzende Steine, die sich
wie eine Kette um das Köpfchen schlangen. Sie nahm
den Arm des Gatten.

Langsam stiegen sie die Stufen hinab, heiter
dabei plaudernd.

Der Gatte hob die junge Frau in den Wagen.
„Lassen Sie am Siechenhaus halten,“ gebot

der Fürst dem Diener, „und bringen Sie diesen
Korb Wein dem Inspektor ins Haus, die Leute
sollen heute auch einen guten Trunk haben, steht der
Korb oben fest, Albufchat?“

Der Kutscher lüftete den Hut noch einmal.
„Zu Befehl,“ sagte er, „auch von der Gnädigen

ist ein großes Paket dabei, scheint Kuchen zu sein.“
Woronsow lächelte zufrieden, nun faß er an

Gritas Seite. Ein Peitschenknall! Die Trakehner
sausten dahin.

Dann verließen auch die letzten Besucher das
gastliche Haus, den schattigen, gepflegten Park.

Die Sonntagsruhe breitete sich darüber aus,
das goldene Sonnenlicht schien durch die grünen

und ließ die Herbstblumen stärker duften.
Vom Dorfe her klang der Glockenton der Kirche

Herüber in weithallenden, feierlichen Tönen.

8. Kapitel.
Auch von der alten festlich geschmückten Kirche,

die zwischenRaPsau und Alserischken auf einer kleinen
mit Bäumen bepflanzten Anhöhe steht, klangen fast
zur selben Zeit die Glocken hinaus ins Land und
riefen die Andächtigen und die zu hehrer Feier Ver¬
sammelten in das Gotteshaus.

Wie oft hatte dasselbe in den letzten Jahren
die Lessens zu Freud und Leid beherbergt!

Wehklagen und Weinen war zum Höchsten ge¬
drungen, als Eberhards palmengeschmückter Sarg
vor dem mit schwarzem Flor verhängten Altare
stand und von dort nach dem Erbbegräbnis des
Friedhofes durch treue Freunde des Dahinge*
schiedenen geleitet wurde.

Grüne Tannenguirlanden, mit den letzten
Herbstblumen durchzogen, hatten die Säulen um-«

woben, als der nunmehr älteste Sohn des Hauses,
der einzige, die junge, reizende, neu erblühte Su¬
sanna dem weihenden Priesterspruche entgegenge¬
führt hatte und Fliederdust und Jasmingerüche
hatten den geweihten Raum durchweht, als die
blonde Grita im Atlasgewande, das schöne Haupt
von blühenden Myrthenzweigen und einem kleinen,
glitzernden Kränchen geschmückt, dem Fürsten Ni¬
kolai die Hand zur Lebensbunde reichte.

Nur in dem engsten Familienkreise waren die
Hochzeiten gefeiert worden; bei Achim verbot sich
ein glänzendes Fest von selbst, und bei der
ältesten Tochter war es die Rücksicht auf Nataschas
Eltern, die das neue Liebesleben dessen segnen
wollten, der ihrer so früh verstorbenen Tochter
kurzes, aber reines, ungetrübtes Eheglück geschenkt
hatte.

Heute dagegen, an dem festlichen Tage, an dem
Achims und Susannas Sohn die heilige Taufe
empfangen sollte, war eine zahlreiche, feierlich ge¬
stimmte, schön geschmückte Gesellschaft versammelt.

Die helle Herbstsonne warf ihren milden Schein
durch die bunten Glasfenster der Kirche, sie spielte
auf dem braunen, glatt gescheitelten Haar der
jungen Mutter, die mit so strahlendem Gesichtsaus¬
drucke in den holden Zügen dasaß, daß der stattliche
Achim sich nicht satt an ihr sehen konnte, auch nicht
satt an dem kleinen zappelnden Geschöpf in den
weißen Spitzengewändern, das soeben unter leisem
Orgelspiel auf die Namen „Eberhard Nikolai Rens“
getauft wurde. <Schluß folgt.)



Geld und erhielt es auch etwas später, wie der Sol¬
dat versprochen hatte, zurück. Beigelegt war aber
noch ein Rezept für ein Präparat, das, wie der Ab¬
sender schrieb, seit langem von, den Mannschaften
seines Korps für Me Stiefel gebraucht worden war.
Der Barbier machte nach dieser Angabe sofort eine
kleine Menge Wichse, fand sie vorzüglich und verband
sich darauf mit einem Londoner Freund, dem Rie¬
mer Day. Er erlebte es noch, daß die Wichsefabri¬
kantenfirma Dah and Martin sich zu einem der
größten derartigen Geschäft entwickelte.

O. L. D i e Arbeit des Herzens. Cs
ist schwer, sich einen Begriff von der wunderbaren

■ Summe mechanischer Arbeit zu machen, die hei den
geringsten unserer Bewegungen und Geberden er¬

forderlich ist, durch das einfache Spiel des vegetati¬
ven Lebens. Wenn wir einen berufsmäßigen Athle¬
ten mit 5Ö Pfund gewichten jonglieren sehen, so
klatschen wir Beifall und empfinden eine staunende
Bewunderung und sogar vielleicht ein wenig Neid.
In dem engen Kreis des alltäglichen Lebens aber
gibt es dabei feinen unter uns, und auch der
Schmächtigste ist nicht ausgeschlossen, der nicht in
jeder Minute maschinenmäßig, unbewußt mit dem
kräftigsten Jahrmarktsringer wetteifert. Sogar die
schwächste Frau kann sich dynamometrisch mit Her¬
kules in Person messen. Nehmen wir beispielsweise
das Herz, das das Blut durch die Adern und Lungen
pumpen muß. Über diese Leistung stellt der einen«

kayische Forscher Dr. Thurston folgende Berechnung
auf: Das Herz ist eine Pumpe von etwa 15 Zenti¬
meter Höhe und 10 Zentimeter Breite. Diese
Pumpe funktioniert durchschnittlich 70 Mal in der
Minute, 4200 Mal in der Stunde, 100 800 Mal
täglich, 36 792 000 Mal jährlich. Bei jedem Schlag
schleudert es etwa 100 Gramm Blut in den Kreis¬
lauf mit einer Schnelligkeit von 0,45 Meter in der
Sekunde, so daß die ganze Blutmenge, die etwa 28
Liter beträgt, alle zwei oder drei Minuten durch
seine Klappen geht. Und das geschieht Tag und
Nacht, ohne Aufenthalt, ohne nennenswerte Ver¬
langsamung. Dieses kleine, anscheinend so zerbrech¬
liche Organ, entwickelt in 24 Stunden eine Energie,
die eine Tonne 46 Meter oder 46 Tonnen einen Me¬
ter heben könnte. Nehmen wir an, daß diese Trieb¬
kraft des Herzens y2 Kilogrammeter in der Sekunde
beträgt, :— was unbestreitbar weit unterhalb der
Wirklichkeit ist, — so hat das Herz im Alter von 50
Jahren das Äquivalent einer Masse von 788 000000
Kilogramm einen Meter hochgehoben. Nach dieser
Berechnung hätte Chevreul in seiner hundertjährigen
Laufbahn 430 Mal das Gewicht des Eiselturmes
einen Meter hochgehoben. Dr. Thurston kommt zu
dem Schluß, daß die Kraft, die ein Mensch aufwen¬
det, um seinen Blutkreislauf ständig aufrechtzuer¬
halten, genügen würde, eine elektrische Lampe von

zwei Kerzen Stärke ständig zu speisen. Um aber
bei einer Glühlichtlampe eine Beleuchtung von zwei
Kerzen zu haben, ist eine Kraft von 40 Kerzen er¬

forderlich. Daher entwickelt ein Mensch, indem er

lebt, genug Energie, um soviel fabrizieren zu können,
daß er jede Beleuchtung von außen entbehren kann.
Mit anderen Worten, wenn er wie die Leuchtkäfer ein
analoges Organ besäße, so könnte er allein durch die
von den Muskelzusammenziehungen seines Herzens
erzeugte Kraft wie Moses in einer Lichtsäule gehen.
Man ahnt jedenfalls nicht, wieviel Triebkraft und
Ausdauer das Herz besitzt, wenn man andererseits
sieht, wie wenig dazu gehört, ein Herz zu brechen...

Fremdenbericht. (Hotel Viktoria.)
Rentiere E. Peters nebst Tochter, Charlottenburg.

Major v. Koppen nebst Gemahlin, Halle a. d. Saale.

Die Kaufleute Alexander, Mrotschen. Liebenwalde,
Bielefeld. Radommsky, Graudenz. Riemau, Königs¬
berg. Wolzendorf, Posen. Breslauer, Stettin. Bähten,
Frankfurt. Müller, Mannheim. Selig, Berlin.
Sonden, Danzig. Bulenz, Hannover. P. Schmidt,
Berlin. Bilck, Leipzig. Schneider, Berlin. Modrasch,
Hildesheim., Kuschel, Altenberg. Hesser, Königsberg.
Faxius, Hamburg. Pfaffmann, Dresden. Stephan,
Dresden. Bram, Stettin. Kirchhofs, Berlin. Stern,
Gießen, Hofmann, Breslau. Liedtke, Nürnberg.
Schäfer, Strasburg. Berzinski, Tilsit. Neuwann,
Charlottenburg. Marguadt, Dresden. Meier, Berlin.
Hanski,- Wertheim. Draschke, Gnefen. Kaminske,

^Marienburg. b. Bargen, Brandenburg. Gronwoll,
Hannover. Alexander, Bromberg. Kunike, Berlin.
Schirrmacher, Volten. Oberberg, Stettin.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Vrombera
Aufgebote: Postbote Friedrich Markus, Hed¬

wig Brandt, beide hier. Arbeiter Julian Jendrzejewski,

Franziska Schultz, beide hier. Zahntechniker Bruno
Hauptmann, Nakel, Martha Schneider, hier. Vor-
schlosser Leonhard Szczuka, Amalie Liedermann, beide
hier. Ladendiener Otto Schwabe, Elfiiede Matcja,
beide hier. Sergeant Reinholo Braatz, Graudenz. Adele
Rose, hier. Schlossergeselle Franz Gwosdz, Helene
Rapatta, beide hier. Maurergeselle Karl Schütz, Olga
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beiter Paul Tag, Pauline Kulczynski, beide hier. Ar¬
beiter Paul Adam, Viktoria Kulczynski, beide hier. Kauf¬
mann Wilhelm Hildenbrandt, Ella Grey, beide hier.
Schuhmachergeselle Helmut Bruchmann, Bertha Bretall,
beide hier.

Eheschließungen: Buchdruck-Maschinenmeister
Gustav Firch, Agnes Krause, beide hier. Arbeiter Max
Skorzewski, Josephine Marurkiewicz, beide hier. Re¬
gierungsbaumeister Paul Knoetzelein, Brieg, Anna
Krüger, jier. Gutsbesitzer Friedrich Staats, Feyerland,
Marie L-choltz, hier. Oberleutnant Heinrich Beerbohm,
Ilse Jaster, beide hier. Eisenbahn-Praktikant Hubert
Kleinschmidt, Vordamm, Gertrud Kirchner, hier. Lehrer
Ferdinand Kirschke, Elsbeth Johlke, beide hier. Bäcker¬
meister Wilhelm Krause, Paula Kühn, beide hier. Bau¬
unternehmer Thomas Zielinski, Osche, Leokadia Jasiak,
hier.

Geburten: Kaufmann Bronislaus Misterek 1 S.
Tanzlehrer und Balletmeister Leopold Wittig 1 S. Ar¬
beiter Joseph Kamolla 1 Maurergeselle Richard
Scheine 1 S. Vizefeldwebel Johann Zagunn 1 S.
Schmiedegeselle Johann Zablocki 1 S. Arbeiter Gustav
Redmann 1 T. Feldwebel Adolf Kasper 1 T. Regier-
ungssupernmnerar Hermann Schulz 1 S. Maurer
Friedrich Wenzel 1 T. Kaufmann Stanislaus Kalas
1 S. Kaufmann Isidor Bukofzer 1 S. Fabrikschmied
Franz Szczesny 1 S. Malergehilfe Otto Vogel 1 T.
Lehrer Johannes Ladwig 1 S. Dreher Paul Kuhn
1 S. Gärtner Friedrich Schulze 1 T. Schuhmacher¬
aeselle Johann Schröder 1 S. Arbeiter Wladislaus
Kaczmarek 1 T. Eisenbahnschmied Johannes Jarzab-
kowski 1 T. Maurer Hermann Trojahn 1 S. Ar¬
beiter Wllhelm Rahr 1 S. Hauseigentümer Franz
Buller 1 S. Schneider Friedrich Goltz 1 S. Ma¬
schinenheizer Paul Buchholz 1 T. Schlossergeselle Paul
Ploetz IS. Friseur Richard Proell 1 T. Schriftsetzer
Viktor Plesner 1 S. Fleischer Stanislaus Wisniewski
I S. Uhrmacher Karl Döring 1 T. Arbeiter Johann
Kloß 1 T. Arbeiter Karl Rosin 1 S. Schlossermeister
Reinhold Harder 1 T.

Sternes alle: Severina Melinski 1 Mon. Alt¬
sitzer Ferdinand Reich 86 I. Schneidermeisterfrau
Emilie Wisniewski 64 I. Wilhelm Bärtig 11 Mon.
Arbeiter Anton Brzyski 50 I. Fuhrwerksbesitzerwitwe
Emilie Potracki 70 I. Rentenempfänger Eduard
Bratke 83 I. Anna Stachowicz 1 I. Martha Hart¬
wig 13 I. Militärinvalide August Kisow 76 I. Leo¬
kadia Drzyciminski 20 Tg. Ernst Köhler 8 I. Real-
gymnasialoberlehrer Professor Max Kolbe 48 I.
Fleischermeister Ernst Bärtig 28 I. Schuhmacher Her¬
mann Weber 18 I. Gefreiter Karl Hauth 21 I.
Gregor Zabel 11 I.

Standesamt Bromberg sLandbezirk).
Aufgebote: Maler Otto Schenk, Bromberg,

Maria Schlaak, Schwedenhöhe. Tischler Friedrich
Kinne, Bromberg, Witwe Clara Frischmw geb. Engler,
Schwedenhöhe. Arbeiter Hermann Klukas, Deutsch-
Fordon, Berta Döbring, Bromberg.

Geburten: Arbeiter Hermann Reetz, Schweden¬
höhe 1 S. Arbeiter Alohs Kotlewski, Schwedenböhe
i S. Arbeiter Wladislaus Stoltmann, Schwedenhöhe
1 % Arbeiter Franz Mackowiak, Schwedenhöhe 1 T.
Arbeiter Anton Krahczewski, Schwedenhöhe 1 T. Satt¬
ler Bernhard Dziekanowski, Schwedenhöhe 1 S.
Schuhmacher Robert Döbbrick, Schwedenhöhe 1 S. Ar¬
beiter Paul Goede, Jagdschütz 1 T.

Sterbefälle: Marta Janowicz, Netzort 1 Mon.
Albert Blank, Zielonke 6 Mon. Frieda Schmidt,
Hohenholm 14 Tg. Paul Bhczewski, Schwedenhöhe 3 I.
Kalkbrennereibesitzer Willmanowski, Schröttersdorf
71^Jahr. [

'

Ha»,dels»achrichten.
Danzig, 29. September. Weizen, feine fest, andere

unverändert. Gehandelt ist inländischer Bunt 766 Gr. 154
M., 759 Gr. 155,50 M., hellbunt 750 und 753 Gr. 156
M.. hochbunt 753 Gr. 157 M., weiß leicht bezogen 777 Gr.
158 M., sein weiß 777 Gr. 162 M., rot 728 und 756 Gr.
152 M.,777 Gr. 152,50 M., glasig 729 Gr. 154 M., russi¬
scher zum Transit — M. per Tonne. — Roggen unver¬
ändert. Bezahlt ist inländischer 756 Gr. 122,50 M., 714
Gr. bis 756 123 M., dünner 756 Gr. 121,50 M., poln.
zum Transit — M. Alles per 714 Gr. per Tonne. —

Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische große 627
Gr. 118 M., 680 Gr. 125 M., 674 Gr. 127 M., russ.
zum Transit große 603 Gr. 92 M., 621 Gr. 96 M.. 656
Gr. 99 M. per Tonne. Hafer unverändert. Bezahlt ist in¬
ländischer hell 116 M., weiß besitzt 115 M., russischer zum
Transit — M. per Tonne. — Erbsen inländische weiße
144 M., mittel 128 M., grüne 170 M., russische zum
Transit grüne 171 M. per Tonne gehandelt. — Wetter:
Bedeckt. — Temperatiir: 4- 14 Gr. R. — Wind: SO.

Königsberg, 29. September. Weizen unverändert,
russischer niedriger, hochbunter 770 Gr. 156 M., bunter
— M., roter 770 Gr. 156, 781 Gr. 155 M. — Roggen
unverändert, inländischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr.
mehr oder weniger mit 1 M., über 738 Gr. mit % M.
Per Tonne zu regulieren, 723 Gr. 126,50, 762 Gr. 126,
720 Gr. etwas besitzt 125, 654 Gr. 124, 690 Gr. 122 M.,
russischer gehandelt j,ro 714 Gn, jede 6 Gr. mehr oder
weniger mit V2 M. per Tonne zu regulieren, — M. —

Hafer unverändert flau, inländischer 110, 112, 113, 114,
115, besserer 118, fein 123, 124, 126, blauspitzig 105 M.
— Wetter: Schön. — Wind: S. — Thermometer: + 16
Gr. Reaumur.

Magdeburg, 29. September. (Zuckerbericht.) Kornzncker
88 Prozent ohne Sack 8,60-8,90. Nachprodukte 75 Pro.
zent ohne Sack —,—. Stimmung ruhig. — Brot¬
raffinade I. ohne Faß 20,85. — Krystallzncker 1.
mit Sack 20,571/2. Gemahlene Raffinade mit Sack
20,571/,. Gemahlene Melis I. mit Sack 19,82 1 /a- —

Rohzucker 1. Produkt Transito franko an Bord Ham¬
burg per September 16,70 Gd., 16,85 Br., —bez.,
per Oktober 17,65 Gd.. 17,75 Br., —bez., per No¬
vember-Dezember 17,60 Gd.. 17,75 Br., —bez., per
Januar-März 17,95 Gd., 18,00 Br., bez., per Mai
18,25 Gd.. 18,30 Br., bez. - Ruhig.

Hamburg, 29. September. (Getretdemarkt.) Weizen
ruhig, Holsteiner 11. mecklenb. 150—156, Hard Winter Nr. 2
Septbr.-Abladnng 133,00. — Roggen ruhig, südrnss. ruhig,
9 Pud 20/25 Sept.-Abladnng 101—107, holsteinischer und
mecklb. 135—140. — Mais ruhig, Amer. mixed September-
Abl. 98,00. — Hafer ruhig. — Gerste ruhig. — Rüböl
ruhig, loco 47,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
September 167? Br., 15% Gd., per September-Oktober
167z Br., 157a Gd., p. Okt.-November 167a Br., 157z Gd.,
per November-Dezember 167s Br., 15V2 Gd. — Kaffee
behauptet, Umsatz 3000 Sack. — Petroleum steigend,
Standard white loco 7,65. — Wetter: Schön.

Kölu, 29. September. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
51.00, per Oktober 49,50. — Wetter : Heiter.

Pest, 29. September. (Produktenmarkt.) Weizen loco
ruhig, per Oktober 7,46 Gd.. 7,47 Br., per April 7,64 Gd.,
7,65 Br. — Roggen per Oktober 6,19 Gd., 6,20 Br., per
April 6,46 Gd., 6,47 Br. — Hafer per Oktober 5,32 Gd.,
5,33 Br., per April 5,61 Gd., 5,62 Br. — Mais per
Mai 5,26 Gd., 5,27 Br. - Wetter: Schön.

Petersburg, 29. September. (Produktenmarkt.) Weizen
loco 9,50—9,60. — Roggen loco 7,40—7,50. — Hafer loco
6,80—7,10. — Leinsaat loco 14,50. — Wetter: Regen.

Pari-, 29. September. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen ruhig, per September 20,95, per Oktober 21,10,
per November-Februar 21,05, per Januar-April 21,15. —

Roggen ruhig, per September 15,00, per Januar-April
15.00, — Mehl ruhig, per September 32,60, per Oktober
29,35, per November - Februar 28,40, per Januar-April
28,30. — Rüböl ruhig, per September 47,75, per Oktober
48.00, per November-Dezember 48,25, per Januar-April
50.25. — Spiritus ruhig, per September 36,50, per
Oktober 35.50, per November-Dezember 34,50, per Januar-
April 35,00. — Wetter: Schön.

Antwerpen, 29. September. (Getreidemarkt.) Weizen
behauptet. — Roggen fest. — Hafer ruhig. — Gerste ruhig.

London, 29. September. An der Küste —Weizenladuna
angeboten. — Wetter: Bedeckt.

Liverpool, 29. September. (Müllermarkt.) Weizen
und Mehl ruhig, unverändert; Mais ruhig, bunter ameri¬
kanischer unverändert, Odessaer % Penny höher, unver¬
ändert. — Wetter: Regen.

Hüll, 29. September. (Getreidemarkt.) Weizen wesent¬
lich billiger verkäuflich. — Wetter: Warm.

New - Bork, 28. September. (Warenbericht). Baum-
wollenpreis in New-Aork 11,25, do. für Lieferung per No¬
vember 9,49, do. für Lieferung per Januar 9,52. Baum-
wollenpreisin New-Orleans 9%. — Petroleum Stand,
white in New-York 8,70, do. do. in Philadelphia 8,65
do. Nefined (in Cafes) 10,65, Credit Balances at Oil City
1,59. Schmalz Western Steam 8,50, do. Rohe n. Brothers
8,90. — Mais per September 52%, do. per Dezember
52%, do. per Mai 51%. — Roter Winterwekzen loco 82%,
Weizen per September 84%, do. per Oktober —, do.
per Dezbr. 83%, do. per Mai 83. Getreidefracht nach
Liverpool 17a. — Kaffee fair Rio Nr. 7 5%, Nr. 7 per
Oktober 4,45, do. do. per Dezember 4,80. Mehl Spring-
Wheat clears 3,70. - ^Zucker 3%. — Zinn 25,50-25,70.
— Kupfer 13,50. - Speck short klear 8,75-9,25, Pork
per Oktober 11,75.

New-Bork, 28. September. Visible Supply betrugen an
Weizen 17 239 000 Bushels, do. an Mais 8 326 000 Bushels.

New-Bork, 29. September.
Weizen per September . . . .

— D. 85 C.
„ per Dezember . . . .

— D. 83% C.

Frankfurt a. M., 29. September. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 202,10, Franzosen 138,60, Lombarden
16.25, Gelsenkirchen 194,65, Harpener 184,15,Serben 71,80,
Röhrenkessel 115,00, Gold- und Silberscheideanstalt 286,50,
Concordia 315,75, Chem. Alberts 220,60, Wittener Stahl¬
werke 98,00, Südd. Eisenbahn 120,oO. — Ruhig.

Paris, 29. Septbr. 3prozentige Rente 96,40, Ita¬
liener 102,95, 3proz. Portugiesin 30,90, Spanier äußere
Anleihe 91,60, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 36,427s. do. Gr.
D. 32,55, 4proz. türk unific. Aul. 87,45, Türkische Lose
127.00, Ottomanbank 582,00, Rio Tinto 1178, Suez-
kanalaktien 3910. — Schwach.

Schillno passierte stromab t
Von Endelmann per Zinamon, 5 Traften: 3126 kies.

Rundhölzer, 256 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber,
270 kieferne Sleeper, 690 kieferne einfache Schwellen.

Von Falkenberg per Schliseiser, 5 Traften: 3064 kies.
Rundhölzer.

Von Heller per Piowarczek, 2 Traften: 578 kieferne
Balken, Mauerlatten it. Timber, 234 kieferne Sleeper, 617
kieferne einfache Schwellen.

Von Goldhaber per Piowarczek: 187 kieferne Balken,
Mauerlatten und Timber, 73 kieferne Sleeper, 9 eichene
Plancons, 811 eichene Rundschwellen, 532 eichene einfache,
147 zweifache u. 3 dreifache Schwellen.

Von Berliner Holzkontor per Piowarczek: 151 kieferne
Balken, Mauerlatten u. Timber, 137 kieferne Sleeper, 1284
kieferne einfache Schwellen, 959 eichene Rundschwellen, 1987
eichene einfache, 337 zweifache u. 15 dreifache Schwellen.

Börsendepeschen.(Nachdruck
verboten.)

Berlin, 30. September, angekommen 3 Uhr 15 Min.
Kurs-i vom 29. 30. Kurs vom 29. 30.

Amtliche Notiz
Ruff. Not. Cassa
3% Reichs-Aul.
37a% do.
37y°/o do. conv.
3% Pr. Eons.
37//o do.
31/2% do. conv.

4%Pos.Pfdbrf.
372% do.
372o/0 do. C.
Westpr. Pfdbrf.
37a0/oaiteI

„ „ IB.
Westpr. Pfdbrf.
372% alte II

„ neue II
3% alte I

„ „ II
„ neue II

216,10
89.90

101.40
101.40

90.00
101.30
101.30
102,10

98.90
98,70

101,20
98,75

98,40
97.90
88,30
87,60
87.00

216,15
89.90

101.50
101.50
89.90

101.50
101,40
102,10

99,00
98,30

101,Of
98,80

98,70
98.20
88.20

87,'30

372°/o Bromb gl
Stadtanleihe | 98,90

4%Bromberger
Stadtanleihe 103,30

40/yPomm.Hyp.
Pfandbrf.

Jnowr.Salzbg. 110,25
Disk.-Commdt. 186,50
Berl.Handl-Ges 152,90
Deutsche Bank 212,40
Oesterr. Credit 202,75
Lombarden
Laurahütte 224,80
Harpener 184,25
Ostpr.Südbahu 102,90
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus 70erl

50er loco
Umsatz:

Tendenz: behauptet.

99,30

103.30

110'25
187,40
153,25
213.00
202.00

16,10
226.30
185,80
102,90

IC

Berlin, 30. Septbr., (Produktenmarkt,) angek. 3 Uhr 15 R.

Weizen Septbr.!
29. 30.

156,25 Mais Septbr.
29.

116,—
30.

„ Oktbr. 155J5 155,75 „ Dezbr. —,— 112^25
„ Dezbr.

Roggen Septbr.
160,50 160,50

Rüböl Oktober 45,00 45,60
„ Oktbr. 129^25 128J5 „ Dezbr. 45,60 46,00
„ Dezbr.

Hafer Septbr.
133 — 132,75

126,25 Spiritus 70er '

—»-1

„ Dezbr. 127',75 127,50
Magdeburg, 30. September, angekommen 3 Uhr 15 Min.

Kornzncker von 92% Rend.
Kornzncker 88% Rend.
Kornzncker 75% Rend.

Tendenz: matt
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

8,60-8,90

20.85
20,60
19.85

30.

8,50-8,60

20.85
20,60
19.85

Darrzrg, 30. September, angekommen 1 Uhr 20 Min.
Weizen: Tendenz: unverändert 29. .

30.
bunter und hellfarbig 154-55 154
hellbunter 156 156
hochbunten und weißer

Roggen: Tendenz ^ unverändert
157—62 158—62

loco 714 Gr. inländischer 121-23 123
loco 174 Gr. trausit — —

Berlin, 30. September. Städtischer Schlachtviehmarkt.
Es standen z. Perkauf: 602 Rinder, Kälber 1728,

Schafe 762, Schweine 10466. Bez. würd. für
100 Pfd. ob. 50 LsSchlachtgew. i.M.(f. IPfd.i.Pf.) Mk.

Kälber: 1. fite. Mastk. (Vollmilchni.) u. b. Sangk. 84-86
2. mittlere Maftkälber und gute Saugkälber . . 78—82
3. geringe Saugkälber 66—70
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . .

—

Schafe: 1. Maftlämmer und ji'ing. Masthannnel 74—77
2. ältere Masthammel 69—72
3. mäßig gen. Hammel ltitb Schafe (Merzschafe). 61—66
4. Holsteiner Nrederungsschafe .

—

Schweine: a) vollfleischige der feinen Rassen und
v § / deren Kreuzungen im Alter bis zu.

1 IV4 Jahren 220—280 Pfund schwer 53
b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

c) fleischige 51—52
4) gering entwickelte 48—50
e) Sauen 48—49

Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr 380 Stück un¬

verkauft. Der Kälberhandel gestaltete sich gltat. Bei den
Schafen fanden etwa 350 Stück Absatz. Der Schweinemarkt
war glatt und wurde geräumt.

Ulli Verlausen Sie überall

r
« .

tfcS

Appetit anregend! Leicht bekömmlich!

^ Hauptdep&t: Carl Wenzel* Bromberg. ,

Berliner Börse, 2V. Septemb. 1903. Omreohnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. | Oeal 1 fl. Gold: 8,00, t Kr.: 85 Pf. | 1 fl. halt: 1,70 |l Kt:
1 Kbk 3,16. 1 Gd.-BbU 5,20 I 1 Doll. 4,20 11 LitrL 30,40 |Diac. Bb. 4, Lb. 5, Prit.

Otsch. Fonds u. Staats-Pap.lS (Sächsiadie.
—— 1 —r 1

M V. 1.2 Schiss, altld.
Dt. Belts.Schatz
Dt. Beichs.-A.

do nnk.b.l9'i :j

do do.

Preuaa. cons. A.

do. unk. b,18&5
do. do.

Brem Anl. 1887
Hamb amort. 1893

do do. - 8b 7

Hess. SV-A. 9b-96

do. do. 1896

do. do. 1899

Brandende. Pr.-A.
Dassel 1 ander . .

Ostpr. Prov.-Obl.
Pomm. Pov. - Anl.

PosenerProv.-Anl
do. do.

Rhein. Prov.-Obl.
do. IX, XI, XVI.

Teltower Anl.

Wests. Prov.-Anl.

do. do.

Westpr. Pr. - Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
Bresl. St.-A.80-91
Brombeig. St.-A.

do. do.
Charlottenb. 1899
FAberf.8t.-0bl. 99
Ü88. St.A.IV,Vs98)
Hann. St.-A 1895
Hildesheim.St.-A.
Köln. St.-A. v. 98
Si agdebnr ger . .

Mhndener St.-A.
Stett. St.-A.n-o.

Berlin Ptdbr.

do. neue

o do. do.
CO uO do.
5 Cent. Lndsch.
12 do. do
^ do. do

,
Kur- u, Neum.

^ do. do.
v OstprenssiBch.

do.
S Pomm. Land.
2 do. do.
^ Posensche

do.
Sächsische

100 250
iO1.40b 7=
HU.40b 3

80.S>«bG “

lOl.aObQ
lOl.:$Ooo

öo.nobo
UO.tiObG
«9.75B
87.80b

lOO.lObP
88.SOB

I04.80Q

SS.üOb
»».IHIb
98.1 Ob

100.008
89.75b

104.8<)b
89.250
9».5ob

103.500
@8.O0b
»9.7066
U9.30b
OU.lObG
98.30b

103.800
102.30b
102.40b

»8.908

99.600
99.25b

lOO.OObG

98.80bQ
117.7 5bG
110.7096
102.25bG

iiy.OObG
»O.OObG

102.lOb
99.20dG
87.3Ub

101.000

104.5*0bG
98 «Ob
98.1 ObQ
87.7tobG

102.100
98.»Ob

99.1056

do. do.
do. do.

Schl.-Hlst.LC.
Westf.Indsch.

Westp.rittsch.
do. rttersch.

'Hannoversche
do.

Hess.-Nassau.
do.

Knr.- u.Neum.
do. do.

Pommersche
do.

Posensche
do.

Preussische
do

Rhein. Wests.
do. do.

Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holet.
,

- do. -

Bad- Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Braun sch.20Th.L,
Cöln.-Mind.Pr.-A.
Hamb. 50-ThL
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40 Th -L.

3 87.100 1
3* 99.50ÖG
i 101.000 $
4 10i.000 i

H
H

105.100 i
103.50B '

3

34 101.200 1
3 88.30b
4

1
4 1
34
4 193.50b ]
H 99.500 i
4 193.500
H 99.00b ■

4 103.60B .

I1 99.000 .

103.S ObG -

34 99.10b 1
4

34
104.00b <

99.0()b ]
4 103.500 i
4 102.9006
34
4 103.60B
3| 99.000
4
4

143.00bB
158.75b -

149.50b
34 135.10b
3

34 147.00b
3l.70b

3 129.5(tbB

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
5 § Arcentin. Anl.

4^6 do. innere
do. äussere

Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. VOU1895 -

do. von 1896 5

do, von 1898
6riech. Ani. 81-84

do. cons. Goldr.
do. Monopol .

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port Staats-Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 1898
Russ. Attih. 1902

do. Goldrente

86.1 OB
85.70ÖB

103.50b
100.40bB

91.70b
40.750
3 1.60bQ
43.500

102.900

loT.OObö
100.300
100.40b
152.ÖO0G

52.250
98906G
85.80bG
99.50bG

do. Bod.-Cr.conv.

spanische Schuld
Cürk.C. p.1.4.11
do. Loose. .

Jngar.Golddre:
do. Kronenrente

do. Staaten. 1897
Incarest. Anl 84
$uen.AiresSt.A.G.
do. do. Papier

do. 87

99.20bG
95.10b

72.<H)bG

36.6056
133.20b

99.4UB
97 60bG
88.800
»2.75oG
80.750
42.70b
79.0038

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
131-7&Ü

41.60bG
126.600

90.250

Südb. (Lb.)

Transvaal Certit.
Westsicil. Kisenb.

Br. Hann. H.-B.
do. XVI. xvn.

Dtsch. Grdcr. I
do. II.
do.

‘

V1IL
do. IX. u. IX a.

do. Hp.-B. VIL
do. do. Vni.

Frkt.H.B.S. XIV.
Hamb. HypoVBk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C. A. I.
do. II.

Meckl. H.-Pfd. I.
do. do.

do.-Strel,H.-fI-n
do do, I-n.
Meining.Hyp.-Bk.

do. do.

57.500
110.000
164.205B

»6.8566

16.30b

191.8069

95.50b
100.30b
163.50b

Eisenbahn-PriOjvÖbligat
109.4O6BGalu. Carl-LuQTv

Oest.-Hng.8tb. alt
do. Hordwestb.

SüdöBterr.diomb.)
do. Obi. Gold

Koslow-Woron .

Anat. Biseno.-Obl.
do. Ergäna.-Netz

Gotthardbahn . .

Ital. Lisb.-0.st g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac.P.Lien
South. Pae. 1905
Wladik.unkl. 1909

»1.25bB
106.600

64.70«G
106.251)1!

98.6066
lOl.OOb
101.20DQ

Tl.TObO
102.0060

9 8.0 OB

100.30b

09.2OMB

Deutsche Hypdth.-Pfdbr.
Anh. Des«. Pfbr.
Berl.Hp.Pf.80 üPabg

do. do.

4 1 lOO.OObG
4 »8.4090
3X »3.4066

m.-Am.

Mitteld.Bod.-Hrd.
do. do. unk. 06
do. Grund cbr.

NeueBod.Ges.Obl
do. do.

Nordd.Grundcred.
Pomm.Hyp.-Bank
Preuss.Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do, 1905 XIV
do. XI

Pr.Ctr.-Bod.86-89
do.vJ.99unk.1909
do.Comm.-0,87«91
Pr.Hyp,-Act.-Bk.
do. do. Certif.
do. do, do.
do, Hypotb.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. de. 1906
do. do. 1908

doXX,XXInk.l 910
do. XXII 1912
do. XXIII 1912
do. XXIV 1912
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 8. IH
Rhein.H.-Pr.83-85

do. Serie 69-82
do. Comm.-0.

Bhein.-W.B. I, III
do.H.,IV. ^uk. 1904
Sächs. Bodencred.
6chles.Bodcr.-Pfd

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do. m.

U7.«0hG
101-2(1 bG

120.GObB
lOO.OObG

98.000
102 SOG
lOO.SObQ

96.75bG
100.900
100*40bG
JOO 6000

97 «ObQ
98.500
96.500

102.100
96.200
76.0066

9^.0066
100.25HQ
135.20bB
1 OO.2Ü06

97 OUO
101.5066

»9.40b
95.3O0G

lOO.OObG

114.000
115.25b
lOO.SObQ

97.400
SO.OOvO

1O2.4O06
■99.2566
106.000

99.2560
92.9066
99.3066
95.8006
06.0066
96.3066

101.6066
102.6066
102.7568
100.5066

97.2566
101.3066

»9.7068
99.750

100.7566
97.7066
98.2066

100.2066
95.6066
99.600

100.5060
94.250

101.100
«7.0066

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein
Berg.-Mark. Bank
Berliner Bank .

de. Handels-Ges.
Brannschweig.Bk

do. Credit
do, Hyp.

Bresl.DiBC.-B.abg.
do. Wechsler-Bk.

Dannstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisburg-Ruhr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoverache Bk.
Hildesheim. Bank
Köln.Wecha.u.C-B
Mein. Hynoth.
Mitteldtseh.Bodcr.

do. Credithk
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh.CreditbK
Osnabrückes Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80§
do. Hypotb.Act.-B,
Reichebank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Bchaaft hana. Bkv.
Schiee. Bank - V.
tindd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WesttälischoBank

6
8

I
5
6

II
4

:8
6
4
8
7
«
7
4
7
4
5J£
6

?
8
0
5.47
9

W
k
8

e»

122.750
i 58.500

99.75b«
152.901)

105.750
14V.250
lll.75bQ
KIo.lOoG

212.40b
»9.9060

186.0060
113.600
145.90b
109.090
156.5960
140.75b«
122.5966
188.KO0

»8.50«
l4l.OObG

S8.406G
114.2560
118.4060
i (19.690
139.900
14Ä.OOaä
180.1960
198.7 5bG
152.4966

139.756B
137.4966
145.000
184.600
135.750
1 13.50b

Industrie-Papiere.
Io3.75dGAccnmnlatorenfb..

Adlerbrau. Düssld.

Allg. Blectr.-Ges.
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussBt.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
BerlinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Bismarckhütte .

Bochumer Gnssst.
Boch. Viel-Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
Braunschw .Kohln.
Casseler Federst.
Concordia Bergb.
ConsolidatioB .

189.0066
79.000
74-OObG

107.2560
656.000
177.2566
224.25b
295.900
223.09b
179.39b
119.7Ü0G
170.0966

58.250
160.000
196.2566
315.006B
406.50b

Dtsch. Gasglühl..
do.Wafi.u.Mun

Difterd. Dannenb.
D onnersm arckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A -B«
Dortmd. Löwenbr.
DortmunderUnion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn
Dynamit Trust .

Biber. Farbenfabr.
Flora. Terr.-Ges.
Freund Maschin.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. io. St.-Pr.
Germania Dortm
Hallesche Masch.
Hannov. Maschin
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBrgb.Pr.A
Harpener Bergba
Hasper Eisenwk
Hengstenbg.Msch.
Hibernia .

Herder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit.A.

Hösch, Eis. n.Stahl
Höchster Farbwk.

Hnldechinsky .

Inowrazlaw. . .

KaliwkJischerleb,
Kattowitz Bergb.
KöhlmannZuckerf
Kölner Bergw,-?. 25

Königs-n.Lanraht.
König Wilhelme#

do. do. Pr.-A*
Lauchhamm, conv

Leonoid-Grube
Lindener Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A
L.L5we*Co. Mach
Massener Bergbau
MendenASchwert.
Nährn. Koch & Co.
Nene Boden-A.-G.
Nordstern . . .

Oberschles.EiebB.
do. Eisen-Lud.

Oberschi. Portl.-ti

9
10

5
14

2
20
12
18
8
0

n
18

?
10
2
5

15
15
20
30

10
I
4

10
0
4
8

20
3
5

10
II
18

185.090
205.25b

227.49b
81.70b

11
12
17

4
7

18
0
0

10
7
0

10
10
16

8
Orenst. * Koppel 5
Phönix, Lit.A.abg
Ravensog. spinn.
Rbm-Wstf. Külkw.
Rhein. Stahlwerk
Hiebeck. MM.-W. 18Ü 211^ö9b

139.250
112.49b
149.600
394.90b
117.25b
300.000
194 6066
108*0966
128.250
297-690
308.590
320.00B
320.500
195.500

86.1066
184.2569
172.10b
119.80b
,84.0966

8.250
122.60bG
166.90öB
377.756
110.1066
110.250
153.2566
207.SOb
840.0066
3»3.75bQ
224.86b
224.5(>bG
3O9.O90G
118.00?
119.50^
296.900

37.90«
77.59bB

255.9966
136.7 »bB

»2.0966

257.96b
124.99b«
104.70b«
121.7566
l45.50bG
145.5ÖbG
115.250
114.0906
164.0066

RombacherHütten
Besitzer Zuckers.
SächsiscL Gusst.
Schlegel Brauerei
Schles. Cement .

Schalter Gruben
Schles.Zinkhütten
Schulz- Knaudt .

Siemens <ft Halste
Stettiner Vulkan.
Stolbrg. Zink-Act.
Vogt A Wolf . .

Vorw. - Bleies. Sp.
Wenderoth. . .

Westsaiia Cement
Westctl.Drahtind.

do. Kupferwerk
Wests. StahlwrlL
WittenerGusstahl
Zeitzer Maschinen
^ ,Aachen. Klnb.
® Argo Dmpfsch.

Allg.Beri.ömn
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Caasel.Strassb.
Gr.Beri.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.

“Norrdd. Lloyd

171.5066
143.7566
295.256G
128.250
169.50bG
422.75oQ
366.50b
154.250
128.80bG
206. i ObQ
143.50b9
209.000

78 250
71.800

131.090
156.2566

90.5066
115.90b
150.000
180.250
117.090

65.25,66
228.5066
137.000

1«7:»0B
151.25B
80.100

197.90b
104,l0bG
168.800

49.50b
102.0966

Amaterd.Rtd.
Brüse, n. Ant.

Kopenhagen.
London . .

do.
New York .

Paris . . ,

do. ...

Wien . . ,

Itaiien.PIätze
Petersourg

Wechsel-Kurse.
3i 188.5066

80.7OB
112.10b
20.35566
20.1 75b
4.1825b

80.85b
80.5066
85.10b
84.55b

. 89.95B
4V 215.65b

ST:
8T.
8T.
8T.
3 M.
2M.
8T.
3M.
8T.
2M.
10 T.
8T.

Gold, Silber u- Banknoten.
20-Francs-Stückö . .] 16.2266
Soverereigns pro St. . 20.41b
Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Notee . .

Engl. Banknoten, ILst.
Franz. Banknot., 100f.
Holländ. Banknoten .

Oesterr.Noten, lOOKr.
Russ. Noten 100 Rubel
Zoll-Coupons, kleine.

16.2166
4.17566
80.70b
20.37b
80.95b
168.50b

85.2968
216.19b
323.50b

ZLSMktter-AussichtenWS
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

1. Oktober. Wechselnd stolkig mit
Sonnenschein, lebhafter kühler
Wind. Meist trocken.

2. Oktober. Wolkig, teils heiter, an¬
genehm. Strichweise Regen.

3. Oktober. Veränderlich, wolkig
mit Sonnenschein, windig, ange¬
nehm. Strichweise Gewitter.

Telegraphischer Wetterbericht
deutschen Seewarte in Hamburg, 29. gebt.

Stationen.

Bar.a.OG.
u. d. Mee- — , .

resspiegel^ Wind.

red. i.mm !
Wetter.

Christiansund
Skagen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Borkum
Hamburg
Swinemünde
Neufahrwass.
Memel

Scilly
Franks, a. M.
München
Chemnitz

'Berlin
Hannover
Breslau ,

761
762
762
762
764

N
OSO
WSW

761
763
763
764
764

Windst Nebel

751
764
766
765
763
763
765

Regen
Dunst
Nebel

SSW bedeckt
Windst wlkls.

SO
S
S
S
S
SO
SO
Windst
SO
Windst

Nebel
Dunst
Nebel
bedeckt

! wolkig
wlkls.
heiter
h. bed.
heiter
h. Beb.

Windst heiter

ZZ
td

12
13
13
11

0

14
14
14
10
13

14
12

9
11
11
14
10

Frachtbriefe
initGteinpelderKörrigl.Eisenbahir

Direktion in Bromberg
liefert mit Firmen-Eindruck ein- und

zweiseitig
Gruenauersche Buchdrnckerei

Otto Grunwald
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Grösste Kaffeerösterei Brombergs

TQ
i • Erhielt in letzter Woche grössere Zufahren anssergewöhnlich
1 e günstig gehauster Roh-Kaffees ans Central-Ameriha n. Brasilien.

Meine anerkannt gut schmeckenden Mischungen
erhalten durch Beimischung dieser sorgfältig ausgewählten Sorten wieder eine wesentliche Verbesserung und empfehle ich als besonders preiswert:

Mocca-Mischung Java-Mischung Guatemala -Mischung Colomal- Mischung
p. Pfd. 1,40 p. Pfd. I SO p. PM. 1,00 p Pfd. 0,80 Hk.

Durch stündlich frische Röstung wird der Wohlgeschmack dieser Kaffees noch bedeutend erhöht.

Einmaliger Versucli sichert mir dauernde Mund schalt.
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Paul Nachtigal, Kaffee-Verlese- und Röst-Anstalt im GrosWebe.
NO. 450.Telephon

No. 450. Hauptgeschäft iL Rösterei: Danzlgerstr. vts-ä-vts der Paulskirche, Filiale: Frledrlchstr.201. Hause d.HerrnZawadzkä.
Leistungsfähigkeit der Röstanlagem:

Kaffee.Täglich 4000 Pfund

Nachruf!
Am 26. d. Mts. verstarb (257

der Königl. Kommerzienrat

Herr Wilhelm Blumwe.:
Die Gemeinde betrauert in dem Verstorbenen

ein langjähriges Mitglied, das viele Jahre hin¬
durch sein vielseitiges Wissen und seine wert¬

volle, sehr in Anspruch genommene Zeit auch
der Gemeinde als Vertreter zur Verfügung stellte.

Herr Blumwe hat stets selbstlos nur das

allgemeine Wohl der Gemeinde im Auge gehabt,
insbesondere hatte derselbe ein warm mitfüh¬
lendes Herz für die Armen und trocknete so

manche Träne im Verborgenen.
Das Aufblühen unserer Gemeinde haben wir

zum grossen Teil dem Verblichenen zu ver¬

danken und wird sein ehrendes Andenken bei
uns auch fernerhin gesichert bleiben.

Prinzenthal, den 28. September 1903.

Im Namen der Gemeinde
Der Gemeindevorsteher

Lipt an.

C. Brasch
Bofpbotograpb and Porträtmaler

Weltzienplatz 1.

Sonntag, btn 4. Oktober,
nachmittags 5 Uhr,

Wird im Saale des Hötel Adler
ein Mitglied des „Theosophischen
Lesezirkels tu Danzig“ einen

Vortrag halten über

„Sets, Welt uni) MM“.
Jedermann ist herzlichst eingelad.

Eintritt frei!
Die Bibliothek befindet sich jetzt

Moltkestr. 14 bei Borrmann.

Die Theosoxhischx Lesegvuppe
in Bromberg. (3174

Tom 1?. September ah bedeutende PreisermUssignng.

mtziVIsil 51.1 DM CaMnet 151.

Mmk-Vtttiil Brmberz.
Nächst. Mittwoch Versammlung.
2a73) Borsta n d.

Ühtfatt«« ZÜKs
Wochentags

ab Bromberg nachm. 3 05 Uhr.
ab Rinkan abends 6 ££ Uhr.

Bo« her Reise snriii.
Emil Riafischer,

akad. Maler,
Vahuhosstraffe 96, II.

Beginn des Unterrichts
1. Oktober 1903.

iWWWWWW'
6

in derselben anerKannnt
vorzüglichen Ausführung wie bisher.

Meine bisher unübertroffenen

Elatinbiromid“Vergrösseriiiigest
nach jedem Bilde liefere unt. Garant, schon von 6 Mk. an.

Künstlerische Ausführung von

Aquarell«, Pastell- u. OelMlcteria
in jeder Grösse zu massigsten Preisen. (247

°^uui RliGMildeil.
Off. u. H. F.100Q a. d. Gst. d. Z.

Die Beleidigung, die ich Fräu¬
lein Therese Conrad pgefngt,
nehme ich hiermit zurück.
3053) Emma Haarke.

Patzers
Etablissement.

Heute Mittwoch:

Vorletzt. Gastspiel

iW«A«W

Elysium.
Täglich: (103

Eisbein u.jflutt.
Ausschank von:

Hits.Lilgerbierlio-IW.
mr-A

Heute früh 5^/z Uhr verschied sanft nach

langem Leiden unsere liebe Mutter (188

Frau Auguste Mareks

MWerger
Aiiriiberger

10=,=1ÖW.
110= 10 Pf.

Den Eingang

geb. Dombrowska.

Hamburg/Altona, den 28. September 1903.

Die trauernden Kinder.

Heute entschlief sanft nach kurzem schweren
Leiden in Cienszkowo unsere innig geliebte gute
Mutter. Schwiegermutter und Grossmutter,

die verw. Frau Rittergutsbesitzer
Rosalie Sehendes!

geb. Kunkel
im noch nicht vollendeten 76. Lebensjahre. (3136

Bromberg, den 29. September 1903.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am Freitag, den 2. Ok¬
tober, nachm. 3 Uhr, von der Leichenhalle des
evangel. Friedhofs zu Strelno statt.

(243 ■

wall.Herbst- u. Wintermänteln, seid. n.

Blusen, Morgenröcken, Matlnöes,
JTupons etc., sowie Seiden- n. Wollstoffen

zu soliden Preisen zeigt ergebenst an

Dittbresmers 91 c ft «itr« n t
W i l h e l m st r a ß e 59.

Von heute ab tägl.: FrischeFlaki,
Eisbein m.Sanerkohl. Anstich
v. Pils.Ur quell, Kulmbacher (Twar-
dowski) Ziirger-Kckll. — Gleichzeitig
bringe mein in Elektra-Baude Vers.
Karambol-Killard in empsehl.Erinuer.

Ins größte Brot

Ernst Strelow,
durch Verkaufswagen

und Läden. (257

Teleph. 371. Danzigerstrasse 1. Teleph. 371.
Damps-Kiickerei

4/5. Gammftr. 4/5.

Die Beerdigung unserer H
fl lieben Tochter u. Schwester fl

Anna
■ findet am Freitag, den ■
■ 2. Oktober, nachm. 4 Uhr. 1
■ von der Leichenhalle des fl
fl alten ev.Kirchhoss aus statt, fl

Frau Minna Fiess. |
Ich wohne setzt

Boiestraße 3,1 Tr.
Sprechst. u.Neuanmeld. 12—2 Uhr.

Meta Joh. Rehbein,
Gesang- u. Klavierlehrerin.

Von der Reise
zurück.

»r. «örl.

Der Stelleil-Nachweis
des Gastwirtsvereins

befindet sich (258
vom 1. Oktober ab

. 5, #. I.
Fernsprecher 631.

Ilinlirl
verzogen

Ivon Dahnhofstr. 971
nach 93 <241 gI (im Gummihaus E. Schmidt). I

Das General-Agentur-Vureau
der

$er|iditrungMItiei-@t[tll||aft
„Nordstern“ Berlin

befindet sich vom 1. Oktober ab

Bemderz, Elis-bchft. 49a.
(3120

Herrn, «erber.

Gothaer Febkusrerstchtmgsbank a. G.
Versicherungsbestand am 1. Juni 1903: 8313 / 4 Millionen Mk.
Versicherungssummen, ausgez. seit 1829: 408 ,, „

Die höchsten Versicherungsalter (einfach auf Lebenszeit, gemischtes
Dividendensystem) sind tatsächlich bereits vrämiensrei

und erhalten sogar eine jährliche Rente.

IMP
- Vertreter

in Bromberg Emil Steffen, Beamter der Bank, Viktoriastr. 6,
in Crone a. Br. Ksm. R. BrunckJtn SchubinKreistax. A.Schauer,
in Exin Kausm. Ph. Seemann, in Schulitz Kausm R. Krause,
inLabischinKsm 0sk Poh1msn»,jin Znin Rendant Seifert. (498

Ziam Umzug
empfehle ich mein gut sortiertes Lager von

Hans- nnd Küchengeräten,
insbesondere empfehle ich

Borstenware, nur beste Qualität, wie Haarbesen,
Handfeger, Schrubber, Scheuerbürsten, Möbel-
bürsten, Möbelpinsel, Teppichbürsten, Teppich¬
kehrmaschinen, Bohnerschrubber etc. Sämtliche
Holzwaren für die Küche, Trittleitern von 5 bis
12 Stufen, solide Arbeit, sehr billig. Gardinenspanner
auch leihweise, Waschmaschinen, Wäsche¬

wringmaschinen, Wäscherollen. (331
Cr. 1$. Schulz. <*. B. Schulz.

Danzigerstrasse No. 1.

L Marcuse Nacht, Möbelfabrik,
Bromberg, Kornmarktstraffe Nr. 7

empfiehlt (2616

Möbel neuesten Stils in allen Scharten
Kornpl. Wohnungs-Einrichtungen

in größter Auswahl. Franko-Lieferung nach außerhalb.

Neumeyer Pianinos!
herrliche Tonfülle, präzise u. leichte Spielart, vornehme Ausstattung,

InnS^ähvis* Garantie
Teilzahlung schon von Mk. 15.— pro Monat “WA
C. .Jimga, Bahnhofstratze 15.

eiilliHt Itilflnk.
00er Trabener Mosel

ab Faß ä Ltr. 1.00
Elsaff.Rotwein abFaß LLtr.0.75
Kalif.Portwein „ „ „ „ 1.50
Ungar, füf? „ „ „ „ 1.80
empf. F. Evers, Bahnhofs!. 80.
Großes Lager in Champ.,

Cognac, Rum, Arac re.

DieAusnahme neuer Schüler
findet

m SKontttjj, d. 12. Sftober
um 9 Uhr vorm, statt.

Vorznlegensind: Geburtsurkunde, o
Tauf- u. Impfschein, zutreffenden- MOmBfl V, HSIByIir§ 5
falls Schulabgangszeugnis und
Wiederimpsscheiu.
258) Dr. Liman.

unübertreffliche 7 Pf.-Zigarre.
RichardWerner, Bromberg.

Meine

TaPmtmWs
Kurse (238

DevSsldnnKen
«. Reparaturen
von Rahmen jeder Art werden
sauber und billig angefertigt bei

J. Benditt

Oberamlnerganer
Pafßonsspielk,

ausgeführt von ca. 70 Personen,
unter Leitung d.Christnsdarstellers

L. Peterka.
Mit Original-Kostümen v.Rubens.
Vom heil. Abendmahl angefangen
bis zur glorreichen Auferstehung.

Donnerstag, d. 1. 10.
Auf o I I g e tu e'i n e n Wunsch

Greste
Aolks - Vorstellung

zu ermäßigten Preisen.
Sperrsitz 1 M„ 1. Platz 60 Pf.,
Stehplatz 40 Pf. int Vorverkauf
bei BI.Eisenliauer foto.E.Stössel.
Abendkasse 1.25 M., 75 Pf., 50 Pf.

Schülerbillets 30 Pf.

Kaiser-Panorama
Wilhelmfiratze 13

vis-ä-vis von Saner, 1 Tr.
Diese Moche: (254

Das malerische Tirol.

\

beginn

tttttt« Gktsher.
Anmeldungen nehme entgegen.

MeltnfterPIaesterer,
$flii$t6ttilr. 16|17,I.

Bildhauerei und Vergolderei
Posenerftraße 10.

Ul)rm w. für 80 Pf. gereinigt.

Beginn meines

Wal-Unterrichts
am 1. Oktober

im neuen Atelier mitOberlicht
Elisabethstr. 14, 3 Tr.

Marg. S. de Bontemard,
Malerin. (3112

Gründlicher
Klavierunterricht

wird erteilt. Näh. Auskunft in der
Herseschen Musikalienhandlg.,

Danzigerftrafie. (3178
Am 11. Oktober beginnt wie¬

derum mein (257

Sosnttgslönzknrsns.
Weit. Anmeld. daz. nehme entgeg.

Balletmeister L. Wlttig,
Schleinitzstr. 1.

Federeinfetzeu 80 Pf.
Ottinger, Thornerftraffe 5.

Geldmarkt

4500 Mark
zur 2. Hypothek gesucht. Offert,
ttttt. R. B. 600 a. d. Geschäfts¬
stelle dieser Zeitung erbeten.

3000 u. 6000 Mk. z. 1. St.
auf 2 Grundstücke gesucht. Off. u.
6000 an d. Geschäftsst. d. Zeitg.
10 000 m auf sichere Hypoth.,IV UVV MU auch geteilt, zu ver¬
leihen. Offerten unter E. 8. an
“

ft;die Geschäftsst. dies. Ztg. (3149
3000 Mark a. sich. Hypoth.

sof. zu vergeb. Danzigerstr. 75d, II.
3000 M. a. sich.Hyp. z. vergeb.

Off, unt. H. 8. an dieGesch. d. Ztg.
Mrlehne auf Schnldsch., Wechsel, Ky-“

poth., auch Pcliren an sich. Leute.
M.§chikmevj.Dresd.,HansSachsst.38.Rp.

Coneordfa.
Täglich

Jas tzmliche
ErSsfiliiilB -ProMM?

mit
Trndy Briegardy,

Zahlenkünstlerin,
Carl Bernhard,

3 Ressinis, Mn si kp h antast.,
13 BneefaIs, creufeI§e£centr„L
Emmy Stahl, BaritomstiuW

—üit. a. nt. (30361

Stadt-Theater.
Donnerstag, d. 1. Oktober:

(Zum 2. Male.)

Das Tal fies Lebens.
Historischer Schwank in 4 Akten

von Max Dreyer.
Anfang TIa Uhr.

Freitag:
(Mit glänz, neuer Ausstattung.

Zum 2. Male.)

Die Karolinger.

Ratskeller.
Fmilief - Mliimilt.
Nach Schluff des Stadt-
Theaters empfehle meine I

^vorzüglicheKüche^
nnd Biere.

Verantwortlich für den politischen
Teil L. Galla sch, für den übrigen
redaktionellen Teil K. Keudischj
für die Handelsnachrichten, An¬
zeigen u. Reklamen K. Iavchow.

sämtlich in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grueuauersche Buchdruckerei
Gtto Gruuraald in Bromberg.
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